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„Ver Schild der britischen Seemachtzu Loden geschlagen / dem Erzlügner schwimmen die selle weg
Vor Kriegsverbrecher als Klageweib

Drabtberichtunserer Berliner Schriftleitung
ckr. V. »cd.  Berlin » 1k. Februar. „Das ist es, wovon

ich geträumt habe, was ich angestrebt, und wofür ich
gearbeitet habe, und jetzt hat es sich ereignet". Diese
Worte konnten die staunendenEngländerSonntag Nacht
aus dem Munde ihres Premiers Winstoa Churchillauf
den Aetherwellen vernehme». Als die Erfüllung seines
Traumes bezeichnete Churchilldie Tatsache, daß er nun
Arm in Arm mit Roosevelt im Kampf gegen die bösen
Nazis stehe. Das ist aber doch wirklich nichts Neues
mehr.

Denn daß diese beiden größten politischen Verbrecher
der Geschichte schon viele Jahre vor 1939 alle ihre Kräfte
an die Entfesselung des Weltbrandes gesetzt haben und
daß später Roosevelt kein noch so gemeines Vetrugs-
manöoer gegenüber seinem eigenen Volke unterließ , um
in seinem Marathonlauf hinter dem Kriege her schließ¬
lich doch ans Ziel zu gelangen, hat die Welt längst er¬
fahren. Seit der Veröffentlichung der Dokumente, die wirm Warschau gefunden haben, weiß die Weltöffentlichkeit,
daß Roosevelt in dem Pariser Botschafter Bullitt seinen
besonders beauftragten Vertrauensmann in Europa
hatte , der alles unternehmen muhte, um jede Verständi¬
gungsmöglichkeit auszuschließen. Auch das andere ist
heute schon sozusagen eine geschichisnotorischeTatsache,
Laß Churchill bereits , als er noch nicht Ministerpräsident
war , auch hinter dem Rückenseines Chefs Chamberlain
mit Roosevelt konspiriert hat. Daß er jetzt in formalem
Sinne zur Erfüllung seines Lebenstraumes gekommen
ist,' das soll ihm nicht bestritten werden, aber daß das
realistischeBild in diesem traumhaften Rahmen sich wie
Feuer von Wasser von dem unterscheidet, was sich die

Vanklelegramm des senno an den sülirer
Berlin,  18. Februar. Der Tenno hat an dem Führer

telegraphischfür die Glückwünsche zur Einnahme von
Singapur gedankt. Das Telegramm des Tenno hat fol¬
genden Wortlaut: „Indem ich Eurer Exzellenzaus das
herzlichstedanke für das liebenswürdige Glückwunsch¬
telegramm, das Sie anläßlichder Wassentatender japa¬
nischen Armee an mich gerichtet haben, liegt mir daran,
Ihnen meinen festen Entschluß zu bezeugen, im Zusam¬
menwirkenmit unserenVerbündetenalle Anstrengungen
zu machen für den endgültigen Erfolg dieses Krieges
Groß-Asiens".

öroßkreuz für flntonescu
Führerhauptquartier,  18 . Februar. Der

Führer überreichte dem rumänischen Staatsführer Mar¬
schall Antonescu anläßlich seines Besuchesim Führer-
hauptquartier das Eroßkreuzvom DeutschenAdler in
Gold.

Vas Mtterkreuz für taoatterv

Churchill und Roosevelt einmal selbst vorgegaukelt haben,
das ist genau so sicher.

Es ist begreiflich, daß das englische Volk Herrn Chur¬chill» wenn er schon vom erreichtenZiel seiner Träume
spricht, zur Rechenschaft darüber drängt, wohin denn
nun seine Kriegspolitik von zweieinhalb Jahren und
seine schon viel länger dauerndeArbeit auf den Krieg
hin England und das Empire geführthaben. Also mußte
sich Churchillvor das Mikrophonstellen und eine Ant¬
wort auf die Fragen suchen„Wo sind wir denn eigent¬
lich? Sind unsereChancenzum Durchholtenbester oder
schlechter geworden? Sind wir obenauf oder liegen wir
unten?" Auch jeder Engländer, der im Wirbel der für
England katastrophalenKriegsereignisse seine Urteils¬
kraft noch nicht ganz verloren hat, müßte bei der Wür¬
digung des von Churchillversuchten Rechenschaftsberich¬
tes zu dem Ergebnis kommen, daß es sich hier um eine
klägliche Ausgeburt der ohnmächtigenVerzweiflung und
der blindwütigen Raserei handelt. Die Taschenspieler-
kunststücke, mit denen Churchilloperiert, sind zu plump,
um nicht sofort durchschaut zu werden. Die Frage nach
dem Stand der Dinge von heute und nach der Tendenz
der Kriegsentwicklungmöchte er so beantworten, daß er
willkürlichirgendeine Lage im Verlauf dieses Krieges
zum Vergleich wählt, in der es nach seiner heutigen
Darstellungnoch viel schlimmer ausgesehen haben soll. Er
wählt die Zeit vor sechs Monate«, wo er zum letzten¬
mal über den Rundfunk zur englischenOeffentlichkeit
sprach.

Wie sah es damals — wohlgemerkt nach der heutigen
Darstellung Churchills — aus ? Der Vankerotteur sagt:
„In jenen Tagen schienen die Deutschen die Sowjet¬
armee zu zertrümmern. Man hielt es für eine sehr ge¬
wagte Behauptung Roosevelts, daß die Sowjetarmeen
bis zum Winter aushalten würden. Unsere britischen
HUfsmittel waren bis aufs äußerste angespannt. Wir
waren darauf gefaßt, der deutschen Invasion entgegen¬
treten zu müssen. Wir mußten Aegypten. das Niital und
den Suez-Kanal verteidigen und vor allem Lebens¬
mittel , Rohstoffe und fertige Munition unter den
Zähnen der deutschen und italienischen U-Boote und
Flugzeuge über den Atlantik bringen. So sah es aus,
als ich Mitte August mit dem Präsidenten Roosevelt
auf dem guten Schiff „Prince of Wales", das jetzt leider
unter den Wellen versunken ruht , sprach."

So Churchill heute, und nun wollen wir dem einmal
gegenüberstellen, wie Churchill eben damals , als er
nach seinem heutigen Bekenntnis alles schwarz in
schwarz sehen mußte, die Lage dem eigenen Volk wirk¬
lich darstellte. Vor seü..'r Abreise zum Atlantik-Treffen
mit Roosevelt hielt Churchill am 29. Juli im Unterhaus

eine Rede, in der er wörtlich folgendes ausführte:
„Wir sind berechtigt, der Zukunft mit Optimismus ent¬
gegenzusehen. Die Sowjets stehen dem deutschen An¬
greifer mit gewaltiger Schlagkraft gegenüber". In Wahr¬
heit glaubte er nach seinem jetzt erfolgten Geständnis
selbst nicht an die Widerstandsfähigkeit der Sowjets bis
zum Winter . Dann fuhr er fort : „Es ist eine Tatsache,
daß die deutsche Luftüberlegenheit gebrochen ist. Die
Schlacht im Atlantik entwickeltsich langsam, aber immer
überzeugender zu unserem Gunsten". Siehe die oben
erwähnte Bemerkung von den „Zähnen der deutschen
U-Boote". Schließlich: „Wir haben den Luftkrieg in den
letzten drei Monaten in bedeutendem Umfang nach
Deutschland getragen, wir werden in den kommenden
drei Monaten die Stärke dieser Offensive verdoppeln
und dann mit dem Einsatz weiterer Geschwader die
britische Lustoffensive auf einen gewaltigen Höhepunkt
bringen." Was aus dieser Renomisterei geworden ist,
weiß jedes Kind in Deutschland, aber auch in England
und in der ganzen Welt. Jedenfalls ergibt sich, wenn
man die offen zutage liegende Wirklichkeit und die
heutige Tatsachenschilderung Churchills seiner prahle¬
rischen und optimistischen Darstellung vor sechs Mona¬
ten gegenüberstellt, daß Churchill damals ganz bewußt
gelogen und seinem Volk ein ganz anderes Bild der
Lage gegeben hat . als es sich ihm selbst zeigte.

Aus dieser Gegenüberstellunggewinnt man den rich¬
tigen Maßstab für optimistischePrognosen Churchills,
und wenn man diesen Maßstab an die neue Rundfunk¬
rede Churchill? legt» in der ein optimistischer Ausblick
kaum noch durch verschwommenePhrasen angedeutet
wird, in der vielmehr in allen Einzelbetrachtungendie
schwerste Sorge durchbricht, so muß man doch zwangsläu¬
fig zu der Schlußfolgerung gelangen, daß Churchill
selbst auch schon keinen Ausweg mehr sieht, sondern,
wenn er nun einmal auf der abschüssigen Bahn stur
weiterkämpfenwill, nur noch mit irgendeinem Wunder
rechnen kann.

Es soll heute für England besser aussehen als vor
sechs Monaten ? Damals äußerte sich Churchill doch, wie
wir aufzeigten, im einzelnen sehr optimistisch. Heute
dagegen klingt es so: „Wir sind gerade nur in der
Lage gewesen, in der Heimat unseren Kops über dem
Wasser zu halten . Nur mit genauer Not haben wir die
Lebensmittel hereingeschafft, die uns am Leben erhal¬
ten, sowie die Zufuhren , ohne die wir nicht Krieg füh¬
ren können. Das Mittelmeer ist gesperrt, und alle un¬
sere Transporte müssen um das Kap der Guten Hoff¬
nung gehen, weshalb jedes Schiff nur drei Reisen im
Jahr macht. Heute triumphieren die Japaner . Sie

(Fortsetzung auf Seite 2j

Volschewistische kräftegruppe vernichtet
46 Sowjelflugzeugeabgeschossen—15 britische Maschinen im Mittelmeerraum verlorengegangen

Berlin,  18 . Februar. Der Führer hat dem Chef
-es italienischen Wehrmachtsgeneralstabes, General¬
oberst Cavallero,  in Anbetrachtseiner großen Ver¬
dienste um die erfolgreiche gemeinsame Wehrmachts-
führung das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen. Im Austrage des Führers ist die Auszeichnung
dem GeneraloberstCavallero durch den deutschen Ge¬
neral beim Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
überreichtworden.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuzdes Eiser¬
nen Kreuzes an: Major Henning von Witz leben,
Kommandeureiner Panzer-Aufklärungsabteilung, Ober¬
leutnant Christian Lotse,  Batteriechef in einem Flak-
regiment.

Aus dem Führerhauptquartier,  18 . Fe¬
bruar. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im mittleren  Abschnitt der Ostfront wurde eine
der eingeschlossenen feindlichenKrästegruppenvernichtet.
888 Gefangene und 42 Geschütze sielen in unsere Hand.
Auch an den anderen Frontabschnittenerlitt der Feind
neue schwere Verluste. Im Kampf gegen die sowjetischen
Luftstreitkräftewurden am gestrigen Tage bei zwei
eigenen Verlusten48 feindlicheFlugzeuge vernichtet. Im
Kanalgebiet  erzielte ein Sperrbrecherin kurzem
Gefechtmit feindlichen Schnellbooten mehrere Treffer.
Der Untergang eines britischenSchnellbootesist wahr¬
scheinlich. — In Nordafrikaverliefen örtliche Vorstöße

I deutsch-italienischer Kräfte erfolgreich. Auf Malta

wurden durch Bombentrefferdeutscher Kampffliegerver¬
bände erhebliche Zerstörungenan militärischenAnlagen
und Verladeeinrichtungendes Hafens La Valetta an¬
gerichtet. Bei Luftangriffen gegen Flugplätze der Insel
wurden drei britische Bomber am Boden vernichtetund
Betriebsstosflagerin Brand geworfen. In Luftkämpfen
über Malta und in der östlichenCqrenaika schössen
deutsche Jäger ohne eigene Verluste 15 britischeFlug¬
zeuge ab.

An dem Gelingen des Durchbruches unsererSeestreit-
kräfte durch den Kanal haben die unter Führung von
Kapitän zur See und KommodoreRüge  stehenden
Minensuch- und Räumboote sowie Sicherungsfahrzeuge
hervorragendenAnteil."

Union lack und weiße faßne / Uns Urania in Singapur
Unverzüglicheflnnakme der von den Japanern geforderten bedingungsloten Kapitulation

Singapur,  16 . Februar. Generalleutnant Pa¬
ul aschita,  der Oberbefehlshaberder japanischenEx¬
peditionsstreitkräftein Makayen, der in einer Unterre¬
dung von 48 Minuten Dauer mit Generalleutnant A. E.
Percival,  dem Oberbefehlshaber der britischen
Streitkräste in Singapur, die japanischenUebergabe-
bedingungendiktierte, erklärte sich bereit, die volle Ver¬
antwortung für das Leben der britischenund austra¬
lischen Truppensowie auch der in Singapur verbliebenen
britischenFrauen und Kinder zu übernehmenund er
erklärte, man könne sich hierbei „aus den japanischen
Buschida-Geist verlassen".

Bei dieser historischen Zusammenkunft forderte Pa-
maschita eine unverzügliche Annahme der japanischen
Usbergabebedingungen, wie aus dem folgenden von Do¬
mei veröffentlichten Wortlaut der Unterredung her¬
vorgeht, die zwischen dem japanischen und dem britischen
Truppenführer stattfand:

Pamaschita : „Ich wünsche kurze und präzise Ant¬
worten zu erhalten . Ich werde mich nur mit einer bedin¬
gungslosen Uebergabe zufrieden geben".

Percival: „Ja ".
Pamaschita: „Wurden irgendwelche japanische

Soldaten von den Briten gefangengenommen?"
Percival: „Reim . nicht ein einziger."
Pamaschita: „Wie steht es mit den japanischen

Einwohnern ?"
Percival: „Alle japanischen Einwohner , die von

dcn britischen Behörden interniert wurden, sind nach
Indien gesandt worden, doch wird ihr Loben von der
indischen Regierung vollständig gewährleistet."

Pamaschita : „Ich möchte jetzt hören, ob Sie sich zu
ergeben wünschen oder nicht, und falls Sie dies wünschen

sollten, so bestehe ich auf einer bedingungslosen Ueber¬
gabe. Was ist Ihre Antwort hierauf : Ja oder nein?"

Percival: „Wollen Sie mir bis morgen Zeit
lassen?"

Pamaschita: „Bis morgen? Ich kann «nicht 'o
lange warten und es ist eine abgemachte Sache, daß
die japanischen Streitkräste heute nacht angreifenwerden."

Percival: „Wie wäre es, wenn wir bis 23.38
Uhr japanischer Zeit warten würden?"

Pamaschita: „In diesem Fall würden die japa¬
nischen Streitkräste ihre Angriffe bis zu diesem Zeit¬
punkt fortsetzen. Wollen Sie sich jetzt mit ja oder neinerklären?"

Percival schweigt.
Pamaschita: „Ich möchte eine endgültige Ant¬

wort haben und ich bestehe auf einer bedingungslosen
Uebergabe. Was haben Sie dazu zu sagen?"

Percival: „Ja ."
Pamaschita: „Dann gut, der Befehl zum Feuer¬

einstellen muß um 22 Uhr ausgegeben werden. Ich werde
sofort gestatten, daß bis zu 180 Mann britischer Trup¬
pen zur Aufrechterhaltung von Frieden und Ordnung
im Stadtgebiet verbleiben. Sind Sie damit einver¬
standen?"

Percival: „Ja ."
Pamaschita : „Sollten Sie diese Bedingungen ver¬

letzen, würden die japanischen Truppen keine Zeit ver¬
lieren und sofort zur allgemeinen und endgültigen Offen¬
sive gegen die Stadt Singapur antreten ."

Die Briten haben am 15. Februar um 14.30 Uhr zum
erstenmal ihre Bereitwilligkeit zur Uebergabe geäußert,
als drei britische Offiziere, darunter Major C. M. D.
Wilde, sich mit weißen Fahnen der Vorhut der japani¬

schen Hauptstreitkräfte auf dem Sportplatz 4 Kilometer
nördlich der Bukit-Timah-Straße näherten und eine Un¬
terredung über Waffenstillstandsbedingungen vorschlu¬
gen. Aus Anweisung des Generalleutnants Pamaschita
fragte der Kommandeur des dortigen Verbandes, Sug-
litz, die britischen Offiziere aus . Der britische Wasfen-
stillstandsvorschlagwurde darauf abgelehnt und die For¬
derung auf eine bedingungslose Uebergabe gestellt. Es
wurde den Offizieren mitgeteilt/daß , falls das britische
Oberkommando zur Uebergabe geneigt sei, der Ober¬
befehlshaber der japanischen Streitkräste die Bedingun¬
gen noch am selben Tage zu besprechen wünsche. Die bri¬
tischen Offiziere kehrten um 16.15 Uhr zurück. Inzwischen
dröhnten die Geschütze weiter . Am selben Tage noch. um
18.48 Uhr, kam Generalleutnant Percival , begleitet von
seinem Eeneralstabschef K. S . Torrance und Major
Wilde, im Kraftwagen in die Anlagen der Fordwerke.
Das Auto Percivals führte einen großen Union Jack
und eine weiße Fahne mit, und der britische Befehls¬
haber war von dem japanischen Kommandeur Sugita
begleitet. Kaum hatten die britischen Offiziere in einem
der Räume in den Fordwerken Platz genommen, als um
19 Uhr Generalleutnant Pamaschita, begleitet von ver¬
schiedenen Stabsoffizieren , erschien. Die britischen und
japanischen Offiziere reichten sich die Hände, und die
Unterredung begann.

*
Nach Abschlußder Uechergabeverhandlungenvon Sin¬

gapur haben, wie Domei berichtet, die japanischen Ma¬
rinestreitkräfte am Montagnachmittag alle britischen
Einrichtungen des Flottenstützpunktes und der Küsten-
verteidigung von Singapur besetzt. Darunter befinden
sich der Flottenstützpunkt von Seletar , der Hafen von
Keppsl und der Stützpunkt Tschangi.

4« AA «- 4E . . .
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k. b4S. Die Briten pochten von jeher auf angebliche

Werte ihrer sogenannten „Tradition ". Als Meister der
Eeschichtsfälschungjonglieren sie besonders gern mit
dem ebenso pompösen wie wirklichkeitsentstellenden
Schlagwort einer „oieltausendjährigen ruhmreichen Ver¬
gangenheit Englands ". Diesen von den britischen Skla¬
venhaltern immer wieder versuchten Anschlag auf die
historischeWahrheit verurteilte der Führer ein für alle¬
mal zum Scheitern, als er in seiner großen Rede am
30. Januar dieses Jahres klarstellte: „In einer
Zeit , in der Europa ein gewaltiges
deutsches Kaiserreich kannte , war Eng¬
land nur eine ganz unbedeutende grüne
Inse  l." Es lohnt sich. im Rahmen jenes knappen,
aber inhaltsschweren Urteils einmal eine Reihe kon¬
kreter Tatsachen sprechenzu lassen.

Wir beschränkenuns hierbei im wesentlichen auf eine
vergleichende Betrachtung der fraglichen Ereignisse des
ersten  Jahrtausend unserer Zeitrechnung. Nachdem die
Insel unter der Herrschaft der Römer sich für nachhaltige
Kulturanregungen fast unempfänglich erwiesen hatte,
zeigten sich während der Völkerwanderung inst ihren
großangelegten germanisch-festländischen Reichsgrün¬
dungen die (christlichen) Briten ihrerseits unfähig, mit
den keltischenPikten und Skaten allein fertig zu wer¬
den. Erst die herbeigerufenen (ntchtchristlichen) Stämme
der Sachsen. Angeln und Juten leiteten um die Mitte
des 5. Jahrhunderts die Bildung mehrerer Teilreiche
ein — wenn man diesen Ausdruck auf die damaligen
Territorien Kenk, Sussex. Wessex und Essex überhaupt
anwenden kann. Die Entstehung des Königstums in den
einzelnen „Staaten " der Insel gab jedoch lediglich das
Signal zu sinnlosen dynastischen Kämpfen. Erst im
9. Jahrhundert glaubte Wessex sein geopolistschesÜeber-
gewicht geltend machen zu können, doch blieb, während
aus dem Festland das große karolingische Reich alle
germanischen Stämme umfaßte und trotz der achtung¬
gebietenden Ausdehnung von der Eider bis zur Naab
eine festgefügte Verwaltungseinhest darstellte, Schott-
land als politisch völlig isoliertes Gebiet noch immer
außerhalb der (allerdings ziellosen) Entwicklung Bri¬tanniens.

Als ersten König von England weist die Geschichte
den zu Beginn des 9. Jahrhunderts zur „Herrschaft"
gekommenen Gewalthaber von Wessex Egbert,
nach. Seine „große Tat " bestand darin , daß er nach
dreizehn politischen Lehrjahren am Hofe Karls des
Franken ( !), also nach gründlichem Vertrautwerden mit
den gestaltenden nichtbritischen  Kulturkräften
seiner Zeit sich Lornwall , Sussex und Kent unterwarf.
Wie wenig ihn jedoch bei der Ausweitung seines Terri¬
toriums weitschauen'de eigenschöpferische  Fähig¬
keiten leiteten und wie absurd es wäre . ihn in einem
Atemzug etwa mit Heinrich I., dem Gründer des Deut¬
schen Reiches zu nennen, geht daraus hervor, daß Eg¬
berts Zusammenfassung der genannten britischen Teil¬
staaten seinen Tod nicht überdauert hat. Der Nach¬
ahmung festländischer Reichsgründungen jener Epoche
fehlte eben die Seele, fehlte die klare, über die persön-
liche Machtsphäre einzelner Hinausreichende Planüng.

Blicken wir nunmehr auf die Epocheder beiden größ¬
ten deutschenKaiser aus dem sächsischen Hause, auf das
ruhmreiche zehnte Jahrhundert Heinrichs I. und Ottos I
zurück, um wiederum die völlige Bedeutungslosiqkeit der
gleichzeitigen Vorgänge auf der britischen Insel zu er¬
kennen! Sechs „Könige" lösten sich dort an der Spitze
der südenglischenGebiete während der Regierunaszeit
Heinrichs des Städtebauers und Ottos des Großen (919
bis 973) einander in der Hofhaltung ab : Eduard.
Ethelstan. Edmund, Edred, Edwi, Edgar — diese ihre
Namen und das „Wissen" um die Zahl ihrer Regie¬
rungsjahre ist so ziemlich alles, was sie der Nachwelt
hinterließen . Wäre überhaupt  keine Kunde von
ihnen zu uns gedrungen, die englische Geschichte jener
Zeit wurde dennoch keine größere Leere ausweisen' In
welch krassem Gegensatzhierzu steht zunächst das über¬
ragende Lebenswerk Heinrichs  I ., der das Wirken
der deutschen Stammesherzöge auf seine kraftvolle
Reichspolitik ausrichtete und bei der Bekämpfung der
äußeren Feinde des Reiches mittels einer damals neuen
Angriffstechnik bedeutsame Erfolge erzielte! Auf der so

„ „ » IIINIIIIIIIIIIIIII,II,III,

Vnsor l 'ayQsspieyHL
An der Ostfrontwurde eine bolschewistische Kräfte¬
gruppe vernichtet; 46 Sowjetflugzeuge wurden ab¬
geschossen.
Im Mittelmeer rieben die Streitkräste der Achse
einen feindlichen Geleitzug auf; sieben Dampfer
und ein Zerstörer wurden auf den Meeresgrund
geschickt.
Der Führer verlieh dem italienischenGeneraloberst
Cavallero das Ritterkreuz.
Die Japaner besetzten die Anambas -Fnseln; auf
Singapur nahmen sie 88 888 Mann gefangen.
Der japanische Ministerpräsident gab vor dem
Parlament Erklärungen über Japans Ziele im
ostasiatischen Raum ab.
Der OberbankrotteurChurchill mußte zugeben:
„Der Schild der britischenSeemacht ist zu Boden
geschlagen!"
Ab 1. März 1842 gelten bestimmte Kupfermünze«
nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmittel.



geschaffenenBasts kiest Otto der Trotze  nach der
Beseitigung innerer Spannungen zum erstenmal eine
Universalmacht deutscherNation erstehen, dazu berufen,
dem Abendland das eigene  kulturelle Gepräge zu
geben. Nichts (aber auch gar nichts!) können die er¬
wähnten englischen„Könige" dieser bewunderungswür¬
digen Leistung des deutschenKaisers zur Seite stellen,
wie sie auch nichts auszuweisen haben, das in irgend
einer Weise mit besten Tat der Rückgewinnung und
Neukolonisation urgermanischer Ostgebiete verglichenwerden könnte.

Während sich sodann jenseits des Kanals unter Ethel-
dred II . fast alles um die möglichst ergiebige Ausgestal¬
tung der sogenannten Dänensteuer drehte und den Carls
riesige Latifundien zuwuchsen, sicherte im Kernland
Europas der energische deutsche Herrscher Heinrich  II.
(1009—1024) die weit vorgeschobenenGrenzen seines
Reiches gegen fremde kriegerischeVölker. Hier also die
Bewährung einer von starken Persönlichkeiten begrün¬
deten Staatsmacht dort das Fehlen veichsbildender
Kräfte und das Sichselbstüberlassenseinpolitisch nicht
zusammengefaßter Einzelterritorien.

Wir mästen es uns versagen, an dieser Stelle auch den
Nimbus, der über dem zweiten  Jahrtausend der eng¬
lischen Geschichteliegt, zu entschleiern und ins rechte
Licht zu rücken. Deutschlands Führungsanspruch in
Europa ist, im Gegensatzzur dummdreisten britischen
Herrschaftsanmaßung, nicht nur geopolitisch, sondern auch
historischbegründet. Mit dem Mangel an einer großen
nationalen FrühgeschichteBritanniens hängt es zwei¬
fellos zusammen, daß die jetzigen engstirnigen Macht¬
haber und Totengräber Englands für den urwüchsigen,
zukunftsfreudigsn Lebenswillen der ewig jungen Völker
nicht das geringste Verständnis aufbringen konnten.
Was der Geschichte und dem Wesen der britischen Ober¬
schicht abgeht»das ist ihr aus angeborenemNeidgefühl her¬
aus an anderen Nationen eben ein Stein des Anstoßes,
den sie vergeblich  durch wahnwitzige Steigerung
der eigenen lleberheb!ichkeit aus der Welt zu schaffen
versucht. Die Führungsüberlegenheit des Erohdeutscken
Reiches aber tritt durch jene verfehlte englischeTaktik
nur noch eindrucksvoller hervor!

Unsere Schlachlschiffeim Kanal
Voo Lriegsbericdter 1VUU 6leicb !elck

. . . . * 1S . Februar l?L). Soeben hat unser Schiff die
schmalsteStelle zwischendem Kontinent und der eng¬
lischen Insel passiert. Es sind nur wenige Seemeilen bis
drüben zur Steilküste, und man braucht kein Glas , um
die hellen Felswände selbst bei diesem diesigen Wetter
auszumachen. Die Uhrzeiger stehen fast auf Mittag.
Unsere Schlachtschiffeund anderen schweren Einheiten
haben zwar Geleitschutzzu Waste, und zu Land, aber
dennoch wird der Feind alles daran setzen, dieses Unter¬
nehmen mindestens zu stören. Wir alle an Bord sind
uns bewußt, was diese Aufgabe bedeutet. Schon beginnt
der Feind sich zu rühren. EnglischeKüstenbatterien feuern
auf unseren Verband. Man mutz es dem Tommy lasten,
er schießt nicht schlecht, aber dennochnicht genau genug,
um uns zu treffen. Ringsum gischte« die Aufschlägeder
Granaten auf, liegen mal näher, mal weiter von den
Schiffen weg. Dann erreicht uns der Engländer nicht
mehr. Der Durchbruchdurch die engste Stelle im Kanal
ist gelungen.

Vankrotteur tssmchttl entlarvt sich selbst
(Fortsetzung von Seite 1)

schreienihren Jubel in die ganze Welt hinaus . Wir
leiden , wir erleben einen Rü cks ch lag , wir
sind hart bedrängt ". Heute geht Churchill schon
so weit, die Jahre 1942 und 1943 als dunkle Seiten im
Buch der englischenGeschichte zu reservieren. Wird ihm
nach allen Erfahrungen mit seinen falschen Prognosen
in England selbst noch jemand Glauben schenken wollen,
wenn er nur in ganz vagen Andeutungen und ohn«
jeden Versuchder sachlichen Begründung eine Schicksals¬
wende nach diesen beiden weiteren dunklen Jahren an¬
deutet ? Er mutz selbst zugeben, daß' die Hoffnung auf
die große Hilf« der Vereinigten Staaten getrogen hat.
Er meint Pearl Harbour und die englischeKatastrophe
an der Malakkaküste, wenn er feststellt:

„Der Schild der Seemacht, der solange die schönen
Länder und Inseln des Pazifischen Ozeans schützte, istzu Boden geschlagenworden."
Der Sturz der britischen und novdamerikanischenSee¬

macht war daher wie der Bruch eines mächtigen Dam¬
mes. Aufgestaute Gewässerstürzten in ein friedlichesTal
und breiteten ihre Fluten weithin aus ." Vor sechs Mo¬
naten renommierte Ehurchill, daß die englischeKriegs¬
erklärung an Japan höchstensfünf Minuten später als
diejenige der Vereinigten Staaten erfolge. Heute be¬
kennt er kleinlaut, es sei eine hundertprozentige Tat¬
sache, „daß selbst bei viel bessererVorbereitung nicht die
geringste Aussichtbestand, den Japanern erfolgreich ent¬
gegentreten zu können, während wir Nazideutschlanda n
derKehle  und das faschistische Italien anunserem
Äauch  hatten .«

In der englischen Presse ist in diesen Tagen zum
erstenmal die Möglichkeit zugegeben worden, daß Eng¬
land den Krieg verlieren könne. Noch wenige Stunden
vor Churchills Neide äußerten sich die „Sunday Times"
und der „Observer" in diesem Sinne . Wir wissen wohl,
daß solche Andeutungen einen propagandistischenNeben-
finn haben und die Aufpeitschungder letzten verzweifel¬
ten Kräfte des Widerstandes bezwecken können. Aber das
ändert nun doch nichts daran , - aß alles, was Churchill
zu sagen wußte, auf nichts anderes hinauslief als aufeinen kläglichenVersuch, die bisherigen schweren Nieder¬
lagen Englands zu entschuldigen.

„Ich kaun nichts dafür» die Verhältnisse waren
stärker als ich, ich stehe machtlos vis a vis." Das war,
wenn man es recht besteht, der Red« kurzer Sinn . Die
endgültige Katastrophe von Singapur mußte Ehurchill
in keiner Rede selbst bestätigen. Bon der deutschen
Flottenparade im Kanal » die den Stolz des angeblich
seedeherrschendenAldion vielleicht noch schlimmer ge¬
troffen hat, sprach Ehurchill bezeichnenderweisekein
Wort. Das wäre zuviel auf einmal gewesen.
Wenn Churchill wie ein Blinder mit dem Stock in der

Gegend umhertastet, um so irgend etwas wie Zukunfts¬
aspekt zu erhäschen, so findet er kein einziges Argument,
das aus der Leistungskraft Englands oder des Empire
abzuleiten wäre. Auch von seinem Freunde Roosevelt
spricht er nicht mehr sehr laut , nachdem dessen„gewal¬

tiger Schild zerbrochen ist", aber da sind schließlich immer¬
hin noch die Sowjets und die Chinesen. Aber auch die
Hoffnung auf die Sowjets muß Churchill merklichHer¬
abschrauben mit dem Hinweis auf die gewaltigen Per-
lüfte, die die Sowjets erlitten haben und auf oie Tat¬
sache, daß die Deutschendie von ihnen besetztenGebiete
der sowjetischenRüstungsindustrie „immer noch" in der
Hand haben, daß es also mit dem „wunderbaren come-
back" der Sowjets , wofür Churchill dem lieben Gott
danken will , wirklich nicht so weit her sein kann, wie es
die britische und sowjetische Propaganda in den vergan¬
genen Wochen und Monaten darstellen wollte.

Und dann — das weiß unid fürchtet auch Churchill —
kommen der Frühling und der Sommer. Er weiß,
warum er die englische Oefsentlichkeiimahnend vorberei¬
tet : „Daß viel Mißgeschick, quälende Verluste und un¬
barmherzig nagende Sorgen vor England liegen, daß
alles, was ich zu bieten habe, ein harter , widerwärtiger
Krieg ist und daß wir durch eine weitere neue Prüfung
hindurch wüsten, die kostspieligersein und gewiß länger
währen wird als die furchtbare Gefahr des Sommers1940."

Wir wissen wohl, daß Ehurchill mit solchenErmah¬
nungen auch darauf hinzielt, die britische Öffentlichkeit
härter im Ertragen zu machen, aber die Engländer
selbst müssen doch allmählich dahinterkommen, daß sie
nach zweieinhalb Jahren Krieg vor so furchtbaren und
grausamen Tatsachenstehen, wie sie sie sich in den fürch¬
terlichsten Alpträumen nicht vorgestellt haben können.
Das «ine ist aus der neuen Rede Churchills im Ver¬
gleich zu seinen früheren Ausführungen zwingend zu
folgern, daß es sich hier um die Selbstentlarvung des
grüßten politischen Betrügers und Bankrotteure der
Weltgeschichtehandelt, der selbst am Rande des Ab¬
grundes noch als fveolerisch leichtsinniger Glücksritter
sich aufspielen möchte.

Kritik an der tkurchili-Nede
Draktbericht unserer Berliner Schriftleitung

rä . Stockholm, 16. Februar . Das Echo der englischen
Presse auf die Rede Churchills ist äußerst schwach und ent¬
spricht der im ganzen Lande herrschendendumpfen Re¬
signation. Viele Parlamentsmitglieder seien unzufrieden,
weil der Premier „vor so düsteren Ereignissen" zunächst
dem Parlament hätte Bericht erstatten mästen. Die er¬
wartete Parlamentsdobatte über den Verlust Singapurs
und den kühnen deutschen Vorstoß im Kanal werde
Churchill vor seine ernstestepolitischeKrise als Premier
stellen. Eine der unentschiedenenFragen sei, wo die bri¬
tische Flotte jetzt neue Basen finden werde.

Bern , 18. Februar . Die Rede Churchills ist, nach
einer United-Preß -Meldung aus Melbourne, in weiten
australischen Kreisen mit Erstaunen aufgenommen wor¬
den. Von vielen wird sie als die schwächste Rede bezeich¬
net, die Ehurchill jemals gehalten habe Man glaube
in Australien Veranlassung zu der Frage zu haben, ob
Churchill den Ernst der Lage im Stillen Ozean in seiner
ganzen Reichweite verstehe.

kr- rutfch nach der Kapitulation. . .
Sumatra schon ausgegeben — wachsendesingst um JavaDer Feind läßt keime Gelegenheit ungenutzt, um uns

Treffer beizubringen. Er bietet alles auf. Bomber aller
Typen greifen an. Torpedoflugzeuge fliegen Anlauf um
Anlauf, Jäger klären dazwischenauf und schießenmit
Bordwaffen. Das Wetter ist für den Gegner günstig, die
tiefhängsnde Wolkendeckeschützt die Flieger . Jetzt
tobt ein wilder Kampf hier im Kanal.
Flugzeuge von vorn und von achtern, Flugzeuge an
Steuerbord und an Dockbord. Ein höllisches Konzert
dröhnt in der Luft. Leichte, mittlere und schwere Flack
schießt aus allen Rohren, daß sich der Himmel von den
Garben der Leuchtspurmunition weit erleuchtet. Bren¬
nende Flugzeuge stürzen ins Meer und roerden sofort,
von den Wogen verschlungen. Englische Besatzungen
springen mit Fallschirmen ins Wasser, soweit sie npch
Zeit dazu haben. Bomben klatschen in die Fluten , daß es
hoch aufspritzt, Lufttorpedos zischen mitten durch. Deut¬
sche Jäger verfolgen außerhalb der Kampfzone den
Feind.

Die Hölle ist los.  An Bord stehen die Männer
eisern auf ihren Gefechtsstationen. Wir sehen die ge¬
troffenen Maschinen ins Master stürzen. Es mögen acht
oder neun gewesen sein, die wir selbst von unserem
Schiff mit bloßem Auge beobachteten. Die Anzahl der
Abschüsse ist aber bestimmt größer, da die Sicht kurz
ist und die anderen Schiffe nicht schlechter schießen. Wir
unterschätzen den Gegner nicht. Seine Anflüge sind
mutig und kühn. Doch unsere Abwehr ist bester. Erst
als sich die Dunkelheit über die Deutsche Bucht senkt,
wird der Kampf abgebrochen. Weder eine englische
Fliegerbombe noch ein Torpedo haben ihr Ziel er¬
reicht.

Am nächsten Morgen aber stehen unsere Einheiten
pünktlich auf der befohlenen Position irgendwo in
heimischenGewässern. Was der Marsch schwerer See-
streitkräste durch den Kanal im Angesichtder stark be¬
festigten englischenKüste bedeutet, wird im Urteil der
Seekriegsgeschichtebestätigt werden. Uns an Bord er¬
füllt im Augenblickallein das Erlebnis der Gegenwart
und des Kampfes.

DrahtSertcht unserer Berltnrr Schriftleituns
ckr. v . »cd. Berlin»  16. Februar . Die Japaner haben

zu verstehe« gegeben, daß sie auf den errungenen Lor¬
beeren nicht auszuruhen gedenken. Die Landung auf dem
niederländisch-indischen Oelzentrvm, auf Sumatra , und
die neue Offensive in Burma, die bereits bis auf
13V Kilometer an die Burmastraße herangeführt hat, find
die Taten, die unmittelbar den Worten folgten.

Einige Redaktions- und Rundfunkstrategen in London
und Newyork klammern sich an Java als an den letzten
Rettungsanker , zumal, wie behauptet wird, amerika¬
nisch« Bestärkungen auf dieser Barriere zwischen Singa¬
pur und Australien erwartet werden oder schon einge¬
troffen find. Die Londoner „Times" steht sich veranlaßt,
von vornherein ein erhebliches Quantum Wasser in
diesen Wein der letzten Hoffnung zu gießen. Offen¬
kundig könnten, so bekennt das Blatt , die Landtruppen,
die in der nächsten Zukunft in Niederländisch-Jndien ein¬
treffen würden, nicht mehr tun, als auf diesen weiten
Fronten pmherzuschwärmen. Sie könnten auch nicht den
gegnerischenStreitkräften an Zahl gleichkommen. Diese
Varbetrachtungen schließen bereits den endgültigen Ver¬
zicht ayf den ganzen großostasiatischenRaum ein und
unterstreichendie aufs höchste gesteigertenBesorgnissein
Australien. „Man kann," so sagt die „Times" weiter,
„auf kein« Gleichheit der Seestreitkräfte in diesen Ge¬
bieten hoffen. Die Rückkehr der „Scharnhorst" und
„Eneisenau" in ihre deutschen Heimathäfen kann die
Stunde verschieben, in der sie erreicht sein könnte. So
kommt die „Times" dazu, von einer „furchtbaren Tra¬
gödie" zu sprechen, indem sie gleichzeitigdie Verbindungs¬
linie zwischender deutschen Flottenparade vor Dover
und der Kapitulation von Singapur unterstreicht.

Die „Newyork Times" liegt mit ihren sorgenvollen,
ja geradezu hoffnungslosen Betrachtungen auf der
gleichen Linie wie die Londoner „Times": „Selbst die
Erwartung günstiger Ereignisse", so heißt es da, „ver¬
ringert nicht das Gefühl, daß dieser Schlag im Süd-
westpazifik entscheidend sein wird und in entscheiden¬

der Weise den Ausgang des Krieges in Ehina , im
Nahen Osten und im Mittlere » Osten beeinflussenwird."
Wäre man über das SchicksalSumatras mit seinenreichen Oelfeldern zuversichtlich, würde nicht ein so
großer Pessimismus in Washington herrschen. Es wird
zugegeben, daß auch Sumatra unvermeidlicherweisefal¬
len wüste. Solange sich Java hält» glaubt man noch
an die Möglichkeit, die Initiative im Südwestpazifik
wiederzugewinnen. „Aber wenn Java fällt, werden die
Alliierten nicht nur Schwierigkeiten haben, Malayen
wiederzugewinnen, sondern sie könnten auch nicht im¬
stande sein, die Streitkräfte , die jetzt nach AustraNen
aus den Weg gebracht werden, zu versorge« und z«
verstärken." Also auch hier bereits die Andeutung, daß
man zum endgültigen Verzicht und zur Anerkennung
der Niederlage gelangen konnte, wenn nach Sumatra
Java fallen sollte.

Daß von Sumatra aus die Bedrohung Javas rapid
fortschreitet, das erkennt auch der „Daily Telegraph".
Die Seeherrschaft im Golf von Bengalen würde die
Burmastraße auch dann schon entwerten, wenn sie noch
nicht auf dem Landweg durchschnittenworden ist. Aber
auch in dieser Richtung sehen die britischen Meldungen
aus Rangun jetzt schwarz, nachdem japanische Truppen
in Fortführung ihrer Offensive den Salwinfluß bereits
120 Kilometer von der Flußmündung entfernt bezwun¬
gen und den Angriff auf den richtigen Straßen - und
Eisenbahnknotenpunkt Thaton, 40 Kilometer westlich
des Salwinflusses, eingeleitet haben.

60 00V Xlsnn Oeksußens
Tokio, 16. Februar . Die gegnerischenStreitkräfte , die

auf der Jnselfestung Singapur zur Uebergabe gezwun¬
gen wurden, werden, einem Domei-Vericht zufolge, auf
schätzungsweise insgesamt 6V 000 Mann beziffert. Davon
sind etwa je 15 000 Engländer und Australier und 30 000Inder.

Am Sonntag konnte, nachdemin der letzten Woche der
Brückendamm vom Festland nach der Insel Singapur
wieder ausgebessert worden war, der Verkehr auf derwieder ausgebessert worden war, der Verkehr auf der
ge>amren vrrecre oer i ?uo Kilometer langen maiaytschen
Bahn von der Burmagrenze bis Singapur wieder auf¬
genommen werden.Japans umfassendes Kampfziel

krklSrunsen des MinifterprSsidenlenlojo vor dem Parlament
Tokio,  16. Februar . Der japanischePremierminister

Tojo versichertevor dem Tokioter Parlament , daß der
Fall Singapurs die Besetzungaller  wichtigen Stütz¬
punkte Großbritanniens und der USA., die bisher von
diesen Ländern zur Unterdrückung Ostasiens benutzt
wurde», durch die japanischen Truppen bedeute. Japans
Kriegsziel, so wiederholte Tojo, ist die „sichere Einrich¬
tung einer neuen Ordnung für die gemeinsameExistenz¬
möglichkeitauf ehtischen Prinzipien . Bei dieser neuen
Ordnung wird das japanische Kaiserreich jedem Land
und jedem Volk im größere» ostasiatischenRaum den
ihm zustehendenPlatz sichern.

Die kaiserlichenTruppen führen die Ofsensivoperatio-
nen in Burma weiter, um die britischen militärischen
Stützpunkte zu erobern und um die anglo-amerikcinische
Versorgungsstraße für Tschungkingabzuschneiden. Die
Japaner denken nicht im geringsten daran , die burmesi¬
sche Bevölkerung als ihre Feinde zu betrachten. Wenn
sich daher die Bevölkerung Burmas über die augenblick¬
liche Lage Großbritanniens , die seine absolute Unfähig¬
keit klarlegt, Rechenschaftablegt und willens ist, mit
Japan bei der Abschüttelungder langjährigen britischen
Fessel zusammenzuarbeiten, so wird Japan gern der Be¬
völkerung Burmas seine positive Mitarbeit zur Einrich¬
tung eines „Burmas für die Burmesen" gewähren.

Tojo kam dann aus Indien  zu spreche«. Indien hat
jetzt, erklärte der Premier , die beste Gelegenheit, den
rücksichtslosenDespotismus Großbritanniens abzuschüt¬
teln und am Aufbau der großasiatischenWohlstands¬
sphäre teilzunehmen. Japan erwartet , daß Indien den
ihm zukommendenStatus eines „Indien den Indern"
wiederherstellenund die patriotischen Anstrengungen der
Inder unterstützt.

Die holländischen  Truppen , die den Japanern
noch weiterhin Widerstand leisten, wird Japan nieder¬
schmettern. Wenn die Bevölkerung Niederländisch-Ost-
indiens Japans Absichten begreift und bereit ist, mit
Japan am Aufbau des größeren Ostasiens zu arbeiten,
so wird Japan ihren Wunsch und ihre Tradition be¬
rücksichtigen und sie von der despotischenHerrschaft der
holländischen Flüchtlingsregierung befreien. Japan
wird aus Niederländisch-Ostindien ein Land der Zu¬
friedenheit und des Wohlstandes für die indochinesische
Bevölkerung machen.

In Bezug auf China  erklärte Tojo, der Fall Sin¬
gapurs bedeute den Zusammensturz eines Eckpfeilers
der britischen Einkreisungsfront. Tschungking-Lhina sei
infolge des unaufhaltsamen Vormarsches der kaiser¬
lichen Truppen in Burma dazu verurteilt , in Kürze
abgeschnitten zu werden. Das Regime Tschiangkaischek
sei isoliert und hilflos. Japan wolle diesem Regime
mit aller Entschlossenheit den Todesstreich versetzen.
Mit dem chinesischen Volk suche Japan jedoch, so betonte
Tojo, einen brüderlichen Zusammenschluß, denn Japan
wolle den Neuaufbau Ostasiens zusammen mit der Be¬
völkerung Chinas , und zwar bei gegenseitiger Hilfe¬
leistung, durchführen.

HinsichtlichSüdamerikas  und anderer neutralen
Länder erklärte Tojo : „Ich habe den festen Glauben,
daß sie unsere wirklichen Absichten verstehen und sich
nicht unter dem Druck der USA. und Großbritanniens
dazu hergeben, die Kastanien aus dem Feuer zu holen!"

Tojo wies abschließend darauf hin, daß der Fall
Singapurs nur die Vervollständigung des ersten Ab¬
schnittes des Krieges im asiatischen Raum bedeute.
Es dürfe kein Nachlassenin der Moral des japanischen
Volkes geben. Japan werde mit seine» Verbündeten
noch enger zusammenarbeiten. Es werde die militärischen
Operationen weiterführen» um den USA., Großbritan¬
nien und ihren Trabanten die vernichtenden Schläge
zu erteile«.

*
Der Tenno  empfing in seinem Palast Offiziere des

Eeneralstabes der Armee sowie der Marine und zeich¬
nete hierbei den Oberbefehlshaber der gesamten süd-
pazifischen Front , Generaloberst Graf Terauchi, sowie
den Oberbefehlshaber der gesamten japanischenMarine¬
streitkräfte, Admiral Pamamoto, durch folgenden
Kaiserlichen Erlaß aus : „Arme und Marine im
Malaya -Eebiet haben in engster Zusammenarbeit und
trotz zahlreicher Schwierigkeiten der Konvois und
Transporte die Landungsoperationen erfolgreich durch¬
geführt. Weiterhin haben die japanischen Streitkräfte
trotz größter Hitze in den iDrschiedenen Kampfab¬
schnitten feindliche Kräfte okmichtet und .den Fall
Singapurs mit großer Schnelligkeit erreicht, womit
Englands Hauptbasis in Ostasien gefallen ist. Diesen
verdienstvollenLeistungen gegenüber sprechen wir unsere
größte Anerkennung aus."

6Ieickds6eutencl mit vünkircdsi,
„Die Kapitulation von Singapur ist für Australien

gleichbedeutendmit einem Dünkirchen." Mit diesem be¬
zeichnendenVergleich gibt Australiens Ministerpräsident
Curtin , wie Reuter aus Canberra meldet, dem Schock
Ausdruck, den trotz aller Vorbereitung der Fall Singa¬
purs in der Bevölkerung ausgelöst hat Und er fügt hin¬
zu: „Die Schlachtum Australien erfordert jetzt dieselben
Anstrengungen wie die Schlachtum Großbritannien.
8ckon 33 II-voote von äen 3spsnern versenkt

Marineminister , Admiral Schimada, gab vor dem
Reichstag bekannt, daß seit Kriegsbeginn gegen Eng¬
land und USA. von den Japanern insgesamt 33 feind¬
liche U-Voote versenkt wurden.

3spsner besetzten äie -Vnsmbss -lnseln
Die Japaner haben die der Südspitze Malayas im

Osten vorgelagerten Anambas-Inseln , die zum niederlän¬
disch-holländischen Kolonialbesitz gehörten, besetzt. Der
Inselgruppe kommt bei den gegenwärtigen japanischen
Operationen deshalb strategischeBedeutung zu, weil sie
den Ausgang des südchinestschen Meeres zwischenMa¬
lakka und Bornes abschließen.

USfl.-flvmiral Kar» bei Java gefallen
Schanghai,  16. Februar . Der USA.-Admiral Hart,

der am 7. Februar wegen angeblicher Krankheit von
dem holländischenVizeadmiral Helfrich als Oberbefehls¬
haber abgelöst wurde, ist, wie aus Surabaya gemeldet
wird. auf dem USA.-Kreuzer „Houston" gefallen. Der
Kreuzer „Houston" wyrde, wie jetzt bekannt wird, am
4. Februar in der Seeschlachtan der Küste Javas zu¬
sammen mit zwei holländischenKreuzern versenkt. Durch
die nachträgliche Absetzung sollte der Untergang des
Kreuzers verschleiert werden.

„Houston" ist ein Schwerer Kreuzer, der 1929 vom
Stapel lief und eine Wasserverdrängung von 9050 Ton¬
nen hat. Die Geschwindigkeitdes Schiffes, das eine
Besatzungvon 611 Köpfen hat. beträgt 32,7 Seemeilen.
Die Armierung des Kreuzers besteht aus neun 20,3-
Zentimeter-Geschützen sowie vier 12,7-Zentimeter-, zwei
4,7-Zentimeter- und acht 4-Zentimeter-Luftabwehrge-
schützen. Vier Katapult -Flugzeuge befanden sich anBord.

Ver ttattenlfche wessemachtsbericht
Rom,  18. Februar . Das Hauptquartier der italieni»

scheu Wehrmacht gibt bekannt: „Lust- und Seestreit,
kriifte der Achse haben i» erfolgreicher, gut abgestimmter
Zusammenarbeit durch Einsatz von den verschiedenen
Stützpuntten des Mittelmeeres aus einen glänzenden
Erfolg erzwungen. Der große feindlich« Eeleitzug, der,
in mehreren Gruppen aufgeteilt und stark geschützt, von
unserer Aufklärung beim Versuch, von Alexandrien aus
Malta zu erreichen, gestellt wurde, wurde wiederum zu
wiederholten Malen angegriffen. Ein Teil des Geleit¬
zuges wurde vernichtet, ein anderer Teil wurde ge¬
zwungen, kehrtzumachen. In den Kampfhandlungen
vom 13. bis 15. Februar sind insgesamt, wie festgestellt
wurde, sieben Dampfer, ein Zerstörer und ein kleines
Geleitschiffversenkt worden. Acht Dampfer, fünf Kreu¬
zer. zwei Zerstörer wurden beschädigt, zwei Flugzeuge
wurden vernichtet. Auch in der Cyrenaika hat die
italienische und deutscheLuftwaffe besonders lebhaft«
Tätigkeit entfaltet ; sie belegte im Tiefflug in kühnem
SchwüngeKraftfahrzeuge, Artilleriestellungen und Trup.
penansammlnuge« oes Gegners mit ME .-Feuer und
brachte dem Gegner sehr starke Verluste bei. Staffel«
unserer Jäger schössen im Kamps mit einer großen An¬
zahl von Eurtih vier Gegner ab und trafen viele an¬
dere. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.
Italienische und deutsche Verbände haben zu wieder¬
holten Malen die Ziele auf Malta mit sichtlichem Er¬
folg mit Bomben belegt. UmfangreicheBrände wurden
von den Fliegern noch in großer Entfernung von der
Insel während' des Rückflugesbeobachtet. Eines unserer
U-Boote ist nicht an seinen Stützpunkt zurückgekehrt.
Der Feind unternahm erfolglose Angriffe auf Tripolis
und Bengasi. Zahlreiche Bomben, die in den ersten
Morgenstunden des 15. Februar auf August«, Syracus
und Floridia abgeworfen wurden, beschädigten einige
Gebäude schwer. Unter der Zivilbevölkerung erforder¬
ten die Angriffe einige Tote und Verletzte.«

vollchaster 0tt ehrte Japans Helden
Tokio, 16. Februar . Der deutsche Botschafter in Tokio,

Ott , und der italienische Botschafter Jndelli sowie die
Militärattaches beider Botschaftenbegaben sich am Mon¬
tagnachmittag zum japanischen Nationalheiligtum , um
die gefallenen Helden zu ehren. Beide Botschafter spra¬
chen hierauf bei Außenminister Togo und die Militär¬
attaches bei den betreffenden obersten Militärbehörden
vor, um ihre Glückwünsche auszusprechenzum Fall Singa¬
purs und zu den anderen großen Erfolgen der japani¬
schen Wehrmacht.

Sehört Kanada noch zu knglandk
Berlin , 16. Februar . Am Sonntag trat Roosevelt als

Werder für ein« neue kanadische Kriegsanleihe auf und
sprachzu den Kanadiern . „Große Gefahr erwartet uns
alle, und Schmerz erwartet viele, doch ist unsere Sache
gerecht, und unser Ziel ist der größten Anstrengungen
wert", sagte der USA.-Präsident. Doch meint er gewiß
bei sich, daß das Ziel, das der größten Anstrengungen
wert sei, Kanada selbst und überhaupt die Beerb ung
des britischenEmpire sei. Man muß bei solchem Tun jast
fragen, ob Kanada überhaupt noch zu England gehört.

dos Ziel de voleras
Genf, 16. Februar . Der irische Ministerpräsident

de Valero hielt eine Ansprache, in der er u. a. erklärt«,
Irland sei, was seine 26 Grafschaften anbelange, ein
ebenso freier Staat wie alle anderen souveränenStaaten
der Welt. Unglücklicherweisesei ein Teil des Landes
nicht frei. Die irischen Nationalisten dürften nicht ver¬
gessen, daß die Rückgliederung aller Grafschaften in ein
geeintes und freies Irland das nationale H- uptziel
bleiben müsse. _

Sicherstelln«,- der Kriegskeilnehmerrechle
Berlin , 16. Februar . ReichsmarschallHermann Gö»

ring  hat im „DeutschenReichsanzeiger" vom 22. Ja¬
nuar 1942, eine Anordnung veröffentlichenlasten, die bei
allen Kriegsteilnehmern und auch im ganzen deutschen
Volk Anklang finden wird. In oieser Anordnung hat
der Reichsmarschallals Beauftragter für den Vierjahres¬
plan auf Antrag des Oberkommandos der Wehrmacht
eindeutig zu erkennen gegeben, daß die wirtschaftlichen
Belange der an der Front stehenden Kriegsteilnehmer
in der Heimat gewahrt werden! Mit dieser Anordnung
des Reichsmarschallswerden di? berechtigten Erwartun¬
gen der Front — darauf sei besonders hingewiesen —
auf gesetzlicher Basis gesichert. Im Interesse der Kriegs¬teilnehmer, die infolge ihrer Einberufung zur Wehrmacht
ihre privaten Interessen in der Heimat nicht selbst ver¬
treten können, wird verhindert, daß die ehemals polnisch¬
jüdischenVermögensobjekte in den eingegliederten Ost-
gebieten ohne Rücksicht auf die an der Front stehenden
Soldaten verkauft werden.

Im ersten Absatz dieser „3. Anordnung über die
Haupttreuhandstelle Ost, betr. Verwertung oer ehemals
polnischenVermögensobjekte in den eingegliederten Ost-
gebieten", wird bestimmt, daß die fraglichen Vermö¬
gensobjekte während des Krieges nur an unsere im
Kampf um die Freiheit des Vaterlandes Versehrten
Frontkämpfer und Hinterbliebene von Kriegsteilneh¬
mern verkauft werden dürfen. Darüber hinaus sind
Verkäufe lediglich zulässig an die vom Führer aus den
Ost- und Südoststaaten seit dem Jahre 1940 zurückge¬
rufenen Volksdeutschen(Umsiedler) und die im Kampf
gegen das Polentum besonders bewährten deutschen
Volksgenossen. Im zweiten Absatzder Anordnung wird
sichergestellt, daß uyter Wahrung der Kriegsteilnehmer-
Belange auch die Vertäute möglich sind, die im öffent¬
lichen Interesse für die Kriegs- und Versorgungswirt¬
schaft unumgänglich notwendig sind.

Die Soldaten an der Front können also beruhigt sein,
Wehrmacht, Partei und Staat sorgen gemeinsam dafür,
daß auch die wirtschaftlichenBelange der an der Front
stehenden Kriegsteilnehmer nicht übersehen werden.

Bottai bei Ribbentrop. Der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop empfing am Montag den zur
Zeit aus Einladung des Reichserziehungsministers Ruft
in der Reichshauptstadt weilenden italienischen Minister
für Erziehung und Unterricht, Bottai

Explosion im Hasen von Gibraltar . Am Tom tag-
abend ereignete sich in Gibraltar eine starke Explosion;
anscheinend ist an Bord eines Bewachungsfahrzeuges
eine Mine hochgegangen wodurch ein ausgedehnter
Brand entstand, der auch auf einen Tanker übergriff.

Sie wollen die Bevölkerung von Tanger einschüchtern.
Britische Kriegsschiffefahren, wie Agenzia Stefani aus
Tanger meldet, seit zwei Abenden vor dem Hafen von
Tanger Streife. Sie wollen damit offenstcht' ich die Be¬
völkerung einschüchtern, die in verständlicher Erregung
auf die britischen Terrormatznahmen der letzten Zeit
reagiert hatte.

Britische Admiralität gibt Verlust zu. Der Londoner
Nachrichtendienstmeldet: Die Admiralität bedauert, den
Verlust des früheren amerikanischen Küstenwachbootes
„Calvor" bekanntgeben zu müssen Die „Dalvor" ist
versenkt worden. Die Angehörigenwurden benachrichtigt.

Feindliche Korvette versenkt. Wie aus Newyork ge¬
meldet wird, ist eine in britischemDienst stehende Kor¬
vette im Geleitschutzdienstim Atlantik torpediert wor¬
den. 36 Besatzutz«gsmitglieder werden vermißt

Engländer berauben ägyptisches Nationalheiligtum.
Infolge mehrerer Einbrüche durch Soldaten der briti¬
schen Truppen in das ägyptischeNationalheiligtum in
Kairo hat das ägyptischeInnenministerium beschlossen,
die bisherige Zioilwache des Ministeriums durch Mili¬
tär und Polizei zu ersetzen.

Auch Duff Cooper verläßt das sinkende Schiff. Duff
Tooper und seine Frau trafen , wie Reuter meldet, aus
Ojtasien wieder in London ein.
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Wirlschsftsteil der V3.
Vie kinkommensteuer im kriege

Die Erklärungen zur Einkommensteuer . Körperschaftssteuer.
Gewerbesteuer und Umsatzsteuer sind bis zum 28. Februar
abzugeben . Zahlreiche neue Verordnungen und Erlasse des
Reichsministers der Finanzen sowie eine umfangreiche Recht¬
sprechung find dabei zu beachten. Ein « von der Dresdner
Bank Î rausgegeben « Broschüre „Die Einkommensteuer in«
Kriege nebst KörPerschastssteuer und Gewerbesteuer ' , bear¬
beitet von Steuerberater Martin Venzmer (Walter -Titz-Vevlag,
Berlin -Friedenau ) gibt in allgemein verständlicher Form
einen aus die Bedürfnisse der Praxis zugeschnittenen Ge¬
samtüberblick über das vielgestaltige StoffgÄiet . Die Schrist
behandelt ferner wichtige krieg^bedingte Einzelsragen.

Die Reichsmeff« Leipzig Frühjahr 1942 fällt aus . Aus zahl¬
reiche Anfragen aus Kreisen der Wirtschaft gibt das Reichs¬
messeamt in Leipzig folgendes bekannt ' Nach der Verfügung
des Reichsministers sür Dolksaufklärung und Propaganda vom
19. Februar 1942 fallen alle Messe-Veranstaltungen aus . Es
findet also auch die sür die Zeit vom 1. bis b. März 1942 an¬
gesetzte Reichsmesse Leipzig nicht statt weil die Durchführung
dieser umfassenden Leistungsschau der deutschen und euro¬
päischen Wirtschaft viele Kräfte und umfangreiche Verkehrs¬
leistungen in Anspruch nimmt , die jetzt ausschließlich zur
Sicherung des Endsieges der deutschen Waffen zur Ver¬
fügung stehen müssen.

Kapitalberichtigung der Bank sür Brau -Jndustrie . In der
AR .-Sitzung der Bank für Brau -Zndustrie , Berlin , wurde

z eine Kapitalberichtigung durch Erhöhung des Grundkapitals
von 10 aus 15 Mill . RM beschlossen. Der am 18. 3. 1942 statt¬
findenden HV. wird vorgeschlagen , aus das berichtigte AK.
4,5 (6,5 Pzt .) Dividende für die Stammaktien und 4 (6) Pzt.
für die Vorzugsaktien zu verteilen.

Beitreibung u« d Stundung vo» Abführuugsbeträgen.
In einer 3. Durchführungsverordnung zum Abschnitt 4 - er
Kriegswirtschaftsvcrordnung ist bestimmt worden , daß Ge¬
winne , deren Abführung auf Grund von 88 22 fs. der
Kriegswtrtschaftsverordnung angeordnet worden ist, von den
Finanzämtern nach den Vorschriften - er Reichsabgabenord-
nung beigetrieben werden können . Die Beitreibung erfolgt

nach Ablauf der für die Abführung bestimmten Zahlungs¬
termine ohne vorherige Mahnung . Ferner ist in dieser Ver¬
ordnung festgelegt worden , daß über Anträge auf Stun¬
dung  von Abführungsbeträgen die Prcisübcrwachungs-
stellen zu entscheiden haben . Die Entscheidungen über Be¬
schwerden gegen Abführungsbescheide der Preisüberwachungs-
srellen sind nach 8 8 - er Durchführungsverordnung , soweit
die Beschwerde erfolglos ist, gebührenpflichtig . Die Gebühr
beträgt 1 Prozent des angefochtenen Betrages . Die Verord¬
nung ist im Reichsgesetzblatt vom 18. Februar erschienen.

Belege znm WareneingangSbuch . Abkürzung der Aufbe¬
wahrungsfrist . Die Wareneingangsverordnung vom 20. Juni
1935 und die Warenausgangsverordnung vom 20. Juni 1936
enthalten die Vorschrift , daß das Wareneingangsbuch , die
zum WareneingangSbuch gehörigen Belege und die Buchun¬
gen über den Warenausgang zehn Jahre lang aufzubewah¬
ren sind. Der Reichsfinanzminister hat sich durch Erlaß vom
81. 1. 42 S . 1161—500 in r . gemäß Retchsabgabenordnung
damit einverstanden erklärt , daß die zum Wareneingangs¬
buch gehörenden Belege und die Buchungen über den Waren¬
ausgang nur fünf Jahre lang aufbewahrt werden . Für
Buchungen über den Warenausgang , die Bestandteile einer
anderen (nicht durch die Warenausgangsverordnung vorge¬
schriebenen ) Buchführung (zum Beispiel einer ordnungs¬
mäßigen kaufmännischen Buchführung ) werben , und für das
Wareneingangsbuch selbst (also nicht für die Belege zum
Wareneingangsbuch ) bleibt es bet der zehnjährigen Aufbe¬
wahrungsfrist . Die fünfjährige Aufbewahrungsfrist beginnt
jeweils mit dem Ablauf des Kalenderjahres oder Wirt¬
schaftsjahres , in dem die Belege dem WareneingangSbuch
hinzugefügt , oder die Buchungen über den Warenausgang
vorgenommen worden sind.

Im Rahmen der wirtschaftlichen Neuorganisation der Türkei
wurde das Kapital des türkischen Handelsamtes von 5 auf
10 Mill . Pfund erhöht . Ferner hat das türkische Wirtschafts-
mimsterium einen Gesetzentwurf zur Schaffung eines Ver¬
teidigungsamtes ausgearbeitet.

Hanseatische Wertpapierbörse . Zum Wochenibegin-n war die
Gruridstimmung der Börse wenig verärgert die Kursgestat-
dung entwickelte sich bei einigen Umsätzen nicht ganz ein¬
heitlich. Am Schiffahrtsmarkt wurden Hapag in Kleinheiten
1 Pzt . fester mit 164 gehandelt , Llohd plus 1'/« mit 103'/-,

Hansa Dampf (138), Hamburg -Süd (183) . Neptun (150) und
UntevwSser (133) zu letzten Kursen notiert . Von den sonsti¬
gen Verletzrsaktien würden Hamburger Hochbahn mit unv.
130'/- bezahlt , AG . für Verkehr zogen um '/- aus 167 an,
Bremer Straßenbahn blieben unverändert 127. Am Markt
der norddeutschen Jndustriepapieve wurden Bremer Balkan
plus 3 mit 215, Norddeutsche Hochseefischerei (167) sowie Reis
und Handels gegen den letzten Kurs mit 185 niedriger be¬
zahlt . Weiter notierten Bremer Chemische (200), Bremer Papier
(170), Bremer Silber (153), Bremer Wolle (199) und Inte
Bremen (168).

Berliner Börse . Zu Beginn der neuen Woche war die Ge¬
schäftstätigkeit im Aktienverkehr bei Festsetzung der ersten
Kurse wieder verhältnismäßig klein . Wie bereits in den
letzten Tagen wurden Spezialpapier « etwas bevorzugt , wäh¬
rend die Kursgestaltung eine einheitliche Linie vermissen
ließ . Die Zahl derjenigen Werte , die eine Strichnotiz er¬
hielten , war erneut bemerkenswert hoch Montanwerte lagen
sehr ruhig . Bereinigte Stahlwerk « kamen um '/» und Har -.
pener um '/- Pzt . höher zur Notiz . Rheinstahl . Klöckner und
Hoesch wurden u . a. gestrichen. Mannesmann verloren '/-
und Budevus ' /» Pzt . Bon Bvaunkohlenwerten standen Rheine-
braun mit plus 2 und Ilse Genuß mit plus 2'/- Pzt . im
Vordergründe . Deutsche Erdöl gaben 1 Pzt . nach. Am Kaliaktien¬
markt büßte Salzdetfurth 2 Pzt . ein , während Wintershall
behauptet lagen . In der chemischen Gruppe stellten sich Far¬
ben aus 206'/» gegen 206»/, . Bei den Elektrowerten verloren
AEG . '/- Pzt . Gesfürel Lahmeyer und Deutsche Atlanten
wurden gestrichen. Siemens stiegen um '/-. Siemens -Vor¬
züge um »/. Pzt.

flmtliche VerNner Devisenkurse

1942 16. Februar
^ 1943

16. Februar
Geld >Bries Gels I Briet

Aegovtey » 9.89 9.9l Italien 18.14 18.16
Afghanistan 18.79 18,83 Japan 0,585 0.587
Argentinien 0.588 0,592 Kanada * 2.098 2.103
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien SS.9« «0.04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 0.18 0.182 Norwegen

Portugal
Sörweden

56.76 66.88
Brit .-Jndtcn *74,18 74.82 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 8.058 59.46 59,68
Dänemark 63,15 52,35 Schweiz

Serbien
57.89 58.01

England * 9.89 9.91 4,995 5.005
Finnland 5,06 5,07 Slowakei 8.691 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanten 23.66 23.60
Griechenland 1,688 1.672 Südafrika » 9,89 9.91
Holland 182,70 132.70 Türkei I .S78 1.982
Iran
Jöland

14.59 14.61 Uruguay 1.199 1,201
88.43 88,50 Ber . St . v, A * 2.498 2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

s>Isuss 8cliristtum

Schweden 1941. Herausgegeben von der Presseabteilung des
schwedischen Ministeriums des Aeußeren . Verlag Dietrich
Reimer (Andrews L, Steiner ) Berlin.

Dieses Handbuch berichtet umfassend über das schwedische
StaatS - und Verwaltungsrecht , Geographie , Geschichte und
Bevölkerung , soziale Verhältnisse und besonders eingehend
auch über die Wirtschaft einschl. Schisfahrt in Einzeldar¬
stellungen . Zu begrüßen ist ein bibliographische ? Verzeichnis
von deutschen Büchern über Schweden sowie ein Sach - und
Personenregister , wodurch das Buch noch an Wert gewinnt
und so zu einem unentbehrlichen Ratgeber wird . Farbige
Tafeln , viele Abbildungen und reichhaltiges statistisches Ma¬
terial ergänzen und erläutern die wertvollen und aufschluß¬
reichen Abhandlungen , die sich zu einem Bilde des heutigen
Schweden formen . üb-

Bom Reich und der Reichsidee in der deutschen Geschichte. Bon
Dr . Wilhelm Schüßler.  Professor an der Universität
Berlin mit 16 Kartenskizzen von Studienraj Karl Leon-
hardt , Leipzig . Verlag und Druck von B . G . Tsubner in
Leipzig und Berlin . Gr . Oktav , Preis kart . RM . l .80.

Diese Schrist verdankt einer Anregung von außen ihre Ent¬
stehung , der Bitte um einen Vortrug im „Club zu Bremen"
und der Aufforderung Moritz Edelmanns , für „Vergangenheit
und Gegenwart " einen Aufsatz über das Reich zu schreiben. —
Die Neichswirklichkeit und die Reichsidee , die sich so oft nicht
deckten, werden von Karl dem Großen über Die Hohenstarrsen,
Luxemburger und Habsburger , den Dreißigjährigen Krieg , die
Reichserneuerung des Prinzen Eugen bis zum modernen Na¬
tionalbewußtsein der Gegenwart geschildert . Im Lichte dieser
tausendjährigen ReichSidee wird endlich das Geschehen der
Gegenwart deutlich Auf den Deutschen liegt die ungeheure Ver¬
antwortung sür die Sendung des Abendlandes , iür seinen
Frieden und sein Recht. Unsere Ausgabe ist das ReichI Der
Verfasser widmete diese Arbeit seinen Schülern im Felde ; denn
sie wissen am besten, daß das „Reich" die begleitende Grund-
melodie seines wissenschaftlichen Lebens und Arbeitens und seit
jeher das Ziel seiner Politischen Hoffnungen war.

Bauernwcisheit unterm Mikroskop. Landbuch für Stadt¬
leute von Christian Diedrich Hahn  der dieses Buch seinem
Bater Dr . Diedrich Hahn widmete , dem Vorkämpfer des deut¬
schen Bauerntums bis zum Weltkriegsendc . Mit 30 Federzeich¬
nungen von Heinrich Berends Bremen , Gerhard Stalling,
Verlagsbuchhandlung , Oldenburg i O ./Berlin . Dieses Buch
zeigt in einer fesselnden, an Ueberraschungen reichen Darstel¬
lung die eigenwilligen Mächte des Himmels und der Erde,
der Tiere und der Pflanzen , die das Leben des Bauern re¬
gieren.

Sustsv Sankt.

k » m I l >s n » n » s i g s n

6odurt « n

Ursels Brücksrcben ist angekom¬
men . In großer Breucke : Oercka
dleumann , gsb .Linsmsnn , vipl .-
Ing . Bruno bleu mann . Bremsn,
14. kebruar 1942 , bckoorstr . 16,
r . 2 . viakonisssnbaus

Angelika , 14. 2 . 1942 . Obristisnss
Lcbwestsr ist angekommen.
In herrlicher kreucke : ttelnr
Sacken uack krau , BIkriscks , geb.
Bax . 8t . dlagnus , kkaus Klexsl,
r . 2 . liartmsnnstikt , Vegssack

vts / Ubus , 14 . 2 . 1942 vis glück¬
liche Oedurt unserer Pachter
geben wir bekannt . Wilhelm
iVIdus uuck krau , Annemarie,
geb . Ksttelmann . Bremen,
koggenburg 1

K ortobuntzen
8tatt Karten . Wir haben uns

verlobt : Ntlüegarü bangkrär,
8olckat krltr klnkowski , r . 2.
suk Ilrlaub . Bremsn , 17. ks-
bruar 1942 . Kein Bmpkang

Hart und schmerz¬
lich traf uns die

Nachricht , daß
mein innigstgelicbter , unver¬
geßlicher Mann , mein lieber,
guter Vati , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel , Neffe u . Better , der

Kriegsfreiwillige
// -Unterscharführer in einer

// -Schwadron
Karl Möller

bei den Kämpfen im Osten den
Heldentod gesunden hat . Er
starb für seinen geliebten Füh¬
rer und die Größe Deutschlands.
Seine Ehre hieß Treue . Wieder¬
sehen war seine und unsere
Hoffnung.
In stolzer Trauer:

Frau Lina Möller , geborene
Schmettkordt , und Sohn Ott-
fried nebst Angehörigen

Bremen , den 15. Februar 1942
Gutenbergstr . 5
Dortmund , Leite (Kr . Coesseld ),
Castrop -Rauxel , Bünde i . W.
und im Felde

Immer aus ein Wieder-
KMj sehen hassend, traf uns

am Tage seines 32. Ge¬
burtstages hart und schwer die
Nachricht , daß unser einziger,
innigstgeliebter Sohn , Klein-
Ursels treusorgender Papi , un¬
ser herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , mein lieber , un¬
vergeßlicher Verlobter , der

Gefr . in einem Jns .-Regt.
Helmuth Grosse

bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten sein junges
Leben lassen mußte . Sein ein¬
zigster Wunsch , seine Lieben in
der Heimat noch einmal wieder¬
zusehen, ging nicht in Erfüllung.
In unsagbarem Schmerz:

Ernst Grosse und Frau , Dora,
geb. Peters ; Klein - Ursula;
Ernst Kosel, z. Z. Wehrmacht,
und Frau , Erna , geb. Grosse;
Werner Schneider und Frau,
Thea , geb. Grosse; Luise Rink,
als Verlobte ; Familie Rink

Bremen , im Februar 1942
Gr . Johannisstr . 223/25

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Obsrgskr . ködert Ilbcke,
Oertruck Ilbcke , geb . 8ckäksr.
Bremsn , cksn 14. kebruar 1942,
Pimmerslobsr 8traüs 60

Wir baden gskeirstst : Albert
klörcksn , Nertda klörckvn,
geb . 8psckien . Olckenburg-
Bremsn , cksn 14. kebruar 1942

Ikrs vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Kurt ketereit u.
krau , kita , geborene Wellnitr.
Königsberg , klottwellstrsßs 4:
Bremsn , klsnsdurger 8trsksßl

Ikrs Krlsgstrauung geben be¬
kannt : dckax Wittkowski , Irm-
garck Wittkowski , geb . Scbnsi-
cksr. Bremsn , 21 . kebruar 1942,
Oslsbskausen , ksikerstr . 16?

Wir erhielten die tief¬
traurige Nachricht , daß
mein herzensguter Mann,

meiner kleinen Edith liebevoller
Vati , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn . Schwager
und Onkel

Bernhard Dahm
Obergefr . in einem Jns .-Regt.
Inhaber des EK. 11. Klaffe

im blühenden Alter von fast
25 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten in treuer
Pflichterfüllung sein junges Le¬
ben sür Führer , Volk und Va¬
terland gab.
In tiefem Schmerz:

Hildegard Dahm , geb. Köhler,
und Töchterchen Edith nebst
Eltern . Geschwistern u . Schwie¬
gereltern

Bremen , im Februar 1942
Feierabendweg 19

Ikrs Kriegstrauung geben be¬
kannt : Karl kalk , r . 2 . Wehr¬
macht , Oertruck katk , geb . LsII-
msr . Platz enrverbs - 8tubben,
cksn 1? . kebruar 1942

Oanlciasunsen
kür ckis uns anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen H.uk-
msrkssmksiten ckanksn wir
bsrrlickst : Krktk .-dlaat Walter
blenning u . krau , Paula , geb.
Obuck . Bremsn , Sürgerstieg 24

Kassen 8is es alle lkre kreuncks
unck Bekannten wissen wenn
Ihre Verlobung  ststt-
üncket Brscbsinen sucb ckis
Anreißen nur in kleinem kor-
mat , so kncksn sie trotrcksm
stärkste Beachtung Die Be¬
rechnung cker Verlobungsanrei-
generkoigt ru ermäßigtem preis
Bremer 2eitung , knrslgen H.bt.

Von seinem Kompanie-
sührer traf uns heute
hart und schwer die Nach¬

richt , daß unser guter , lebens¬
froher Sohn , unser lieber Bru¬
der , Enkel, . Nesse u . Bettex , der

Gefreite in einer SMGK.
Rudolf Müller

Inhaber des EK. I! und des
Jns .-Sturmabzeichens

im Alter von 21 Jahren bei
den harten Kämpfen im Osten
sein inngeS Leben lassen mußte.
Ein Wiedersehen , das er stets
erhoffte , war ihm nicht mehr
vergönnt
In tiefer Trauer:

Ernst Müller u . Frau . Lina,
geb. Möller ; Erich Müller;
Helga Müller u . Angehörige

Bremen , den 14. Februar 1942
Langeooger Str 29

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Oltrogge
im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Max Oltrogge u . Frau , Lina,
geb. Walker ; Heinrich Olt¬
rogge ; Gustav Oltrogge ; Fer¬
dinand Oltrogge und Frau,
Anna , geb. Sonntag , und An¬
gehörige

Bremen , den 14. Februar 1942
Werderstr 17 Alhorn i. O.
Die Ausbahrung ist im Becrd .-
Jnstitut „Pietät " Humboldt¬
straße 190, ersotgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten wer¬
den . Die Trauerfeier findet statt
Mittwoch , 18. Februar , 13 Uhr,
im Krematorium.

Nach längerem schwerem und
mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Stehmeier
im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Franz Traube und Frau,
Martha , geb. Stehmeier ; Kurt
Stehmeier und Frau ; August
Stehmeier ; Heinrich Stehmeier
und Frau ; Friedrich Wendel
und Frau . Anna geb. Steh¬
meier : Enkelkinder und alle
Angehörigen

Br .-Habenhausen , 14. Febr . 1942
Blenderstr . 36
Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, 18. Februar . 15.30 Uhr,
in der Kirche zu Arsten statt.

Heute wurde mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Wilhelm Elges
von seinem langen , schweren
Leiden im 45. Lebensjahre er¬
löst . In stiller Trauer:

Johanne Elges , geb. Hagen,
und Kinder : Jngcborg , Herta,
Wilfried . Günter . Friedhilde
und alle Angehörigen

Bremen , den 14. Februar 1942
Siedl . Osterholz , Große Vieren 88
Die Ausbahrung ersolgte im
Pathologischen Institut . Die
Trauerseisr findet am Freitag,
20. Februar , 10 Uhr , aus dem
Osterholzer Fricdhos statt.

Auch wir trauern mit den An¬
gehörigen um den Verlust
eines langjährigen , treuen Mit¬
arbeiters.

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Bremer Stuhlrohr-
sabrik Menck, Schnitze L Co.
A.-G.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein innigstgelieb¬
ter , herzensguter Mann , unser
lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der

Prokurist
Ernst Knoop

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hennh Knoop , geb. Meise;
Friedr . Knoop u . Frau , Anni,
geb. Gurte ; Louise Schmidt,
geb. Knoop , Aug . Popp und
Frau , Anna geb Knoop;
Marie Knoop Wwe ., geborene
Ossenschmidt, Helene Romer
Wwe ., geb. Meise : Erich
Athing und Frau , Lutz, geb.
Romer ; August Wedemeher;
Heinrich Sander und Frau.
Guste . geb. Wedemeher ; Theo
Mrotz und Frau , Mariechen,
geb. Engelke , u . Angehörige

Bremen , den 15. Februar 1942
Colmarer Str . 40
Besuche dankend abgelehnt . Die
Aulbahrung ersolgte im Beerd .-
Jnstitut von Heinrich Bock, Al-
brechtstr . 34; srdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 11 Uhr , von der Kapelle
deS RienSberger Friedhoses aus
statt . _
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res langjährigen Mitarbeiters
und Prokuristen.

Betriebssübrer u . Gefolgschaft
der Fa . Reidemeister L Ulrichs

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode unserer
lieben Mutter . Frau Minna
Bachler , geb. Plate . danke ich im
Namen aller Angehörigen.

Anna Meier , geb. Bachler

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust meines ge¬
liebten Mannes , meines lieben
Papas und guten Schwiegersoh¬
nes , des Gekreiten Günter Kuhlo,
danken wir allen herzlich.

Sophie Kuhla , geb. Meher und
Charlotte ; Dora Meher Wwe.

Bremen , Auwigstr . 10.

Sonntag abend 19 Uhr entschlief
sanst und ruhig nach langem,
schwerem und mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden unser
lieber , guter Sohn und Bruder

Wilhelm
im 18. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Riemeher u . Frau,
Marie , geb Panhorst , nebst
Kindern Hermann , Johann u.
Erna und allen Angehörigen

Bremen , Fleetstr 19
Die Ausbahrung ersolgte im ' Gc-
Be-Jn ., Germaniastr . 56; srdl
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten Die Beerdigung findet
Donnerstag , 19. Febr ., 12 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Hart und schmerzlich traf
uns die traurige Nach¬
richt , daß mein innigst¬

geliebter Mann , Klein -Karins
glücklicher Papi , unser allzeit
lebensfroher , hoffnungsvoller,
einziger Sohn und Schwieger¬
sohn, mein lieber , einziger , her¬
zensguter Bruder , Schwager,
Onkel , Nesse und Vetter , der

Obergesrrite
Heinz Klinker

im blühenden Alter von 25 Jah-
xen im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Dora Klinker , geb. Grupp-
meier , u . Klein -Karin ; Hein¬
rich Klinker und Frau . Re-
becka, geb. Koch, Frau Anna
Gruppmeier Wwe .; Heinrich
Hemmelskamp und Frau,
Sophie , geb. Klinker , nebst
allen Angehörigen

Bremen , den 15. Februyr 1942
Woltmershauser Str . 229

Immer auf ein baldiges
Wiedersehen hoffend , traf
uns alle hart und schwer

die Nachricht , daß unser lieber,
sonniger Sohn , Bruder , Nesse
und Vetter , der

Gefreite
Carl v. Schulzen

im 21. Lebensjahre in den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod fand.
In tisser Trauer:

Carl v. Schulzen und Frau,
geb. Köster ; Heinz v. Schulzen
und Angehörige

Bremen , den 13. Februar 1942
Auf der Brake 7
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Mein herzensguter Mann , un¬
ser lieber , guter Bater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Wilhelm Louis Niemann
Kapitän i . R.

wurde heute im 77. Lebens¬
jahre von seinem schweren Lei¬
den erlöst.
In tiefer Trauer:

Johanne Niemann , geb. Rö¬
ter ; Georg Niemann u . Frau;
Käthe Niemann : Wilhelm
Niemann und Frau . Hans
Niemann und Frau ; Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen , den 15. Februar 1942
Zwinglistr . 4
Münster i. W.
Ausbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Ut-
bremer Str . 159. Trauerfeier
Mittwoch , 12 Uhr , im Krema¬
torium.

Heute morgen entschlief sanst
und ruhig nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Schwägerin und Tante

Maria Brinkmann
geb. Küster

in ihrem 66. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Wilhelm Brinkmann ; Werner
Brinkmann u . Frau , Minna,
geb. Rüge , und Angehörige

Bremen , den 16. Februar 1942
Stuhrer Str . 34
Bremen -Aumund , Wesermünde
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Ausbahrung ersolgte
im Best .-Inst . „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstr . 170, zugedachte
Blumcnspenden bitten wir dort
niederzulegen . Die Beerdigung
findet Donnerstag , 10 Uhr . von
der Kapelle des Woltmershauser
Friedhoses aus statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen lagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Dr . Dietsch sür die trö¬
stenden Worte , unseren tiefemp¬
fundenen Dank.

Gerhard Bindhammer u . Frau
Sonny , geb. Bröcker und An¬
gehörige

Bremen , im Februar 1942
Hamburger Str . 112.

Wie so viele , hat auch,
«Aj . uns das Schicksal schwer
Ei getroffen . Wir erhielten

von seinem Oberleutnant die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel , En¬
kel, Nesse und Vetter,

Oberpionier
Max Osmer

bei den harten Kämpsen im
Osten im Alter von 20 Jahren
sein junges Leben lassen mußte.
Sein sehnlichster Wunsch in der
Heimat sein Handwerk wieder
auszuüben und noch weiterzu-
lernen , kann nun nicht mehr
in Erfüllung gehen . Seine Ar¬
beit war sein Stolz . Sein ruhi¬
ges, aufrichtiges Wesen machte
ihn bei allen , die jhn kannten,
sehr beliebt.
In unsagbarem Schmerz:

Familie Joh . Osmer
Bremen , Hemelingen ; W'haven,
Berlin , Harpstedt , Asrika , Ruß¬
land Belgien
Zeppelinstr . 14 s

Heute entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden meine
liebe Mutter , Schwiegermutter,
unsere herzensgute Oma , Schwe¬
ster , Schwägerin rr. Tapir , Frau

Käthe Ackermann Wwe.
geb. Tiemens

im fast vollendeten 62. Lebens¬
jahre . In tieser Trauer:

Ernst Ackermann . Leutnant
und Kommandant , z. Z. auf
See ; Hanni Ackermann , geb.
Riedebusch: Peter und Uwe;
Friedrich Riekenberg u . Frau,
Math , geb. Tiemens ; Gretchen
Gieseke Wwe ., geb Tiemens,
sowie alle Angehörigen

Bremen , den 16. Februar 1942
Heidelberger Str . 25 und
Moselstr . 74
Die Ausbahrung ist im Beerdr-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
worden . Die Trauerseier findet
statt Donnerstag , 19. Februar,
12 Uhr , in der Kapelle des
RienSberger Friedhoses.

Durch ein tragisches Geschick
verloren wir unsere innigst-
geliebte , unvergeßliche Tochter,
meine liebe Schwester

Renate
im blühenden Alter von 17)-̂
Jahren . Sie war unsere Freude
und unser Stolz.
In unsagbarem Schmerz:

Hermann Hübner und Frau,
Lina , geb. Seuhs : Brunhilde
Hübner u . alle Angehörigen

Br .-Osterholz , 16. Februar 1942
Uphuser Str . 10
Die Ausbahrung ersolgte im
Pathologischen Institut ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 19. Februar , 13 Uhr , von
der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen spre¬
chen wir allen , besonders Herrn
Pastor Gerner -Beuerle sür die
trostreichen Worte , unseren ties-
empfundenen Dank aus,

Auguste Walters
und Angehörige

Bremen , im Februar 1942
Hohentors Heerstr . 150.

Danksagung / Statt Karten
Für die zahlreichen Kranzspen¬
den und die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und guten Vaters.
Schwiegervaters , Schwagers , On
kels und Vetters , sagen wir
hiermit allen Verwandten
Freunden , Bekannten und Nach
barn , insbesondere Herrn Pastor
Schomburg sür die trostreichen
Worte , unserer » innigsten Danl

Marta Reisecke
Marga Mariens

Bremen , den 16. Februar 1942

An seinem 28. Geburts¬
tag erhielt ich die
schmerzliche Nachricht , daß

mein einziges Kind , mein lie¬
ber , braver Sohn , mein über
alles geliebter Neffe

Fritz Neiners
Oberltn . und Kompanieführer
in einem Panzerjäger -Regement
Inhaber des EK . II , des Jns .-
Sturm - und Verw .-Abzeichens
bei den schweren Kämpfen im
Osten an der Spitze seiner Kom¬
panie sür sein geliebtes Vater¬
land den Heldentod gesunden
hat . Er kämpfte seit Ausbruch
des Krieges im Westen u . Osten.
Alle , die ihn gekannt haben,
wissen, was wir verlieren.
In unsagbarem Herzeleid:

Friedrich Neiners ; Adele Kruse,
geb. Neiners , nebst allen An¬
gehörigen

Br .-Burg , den 16. Februar 1942
Am Bürger See 2
Besuche dankend abgelehnt.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren gefallenen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsgemeinschast der Fa.
Louis Krages

Statt Ansagens
Durch einen tragischen Un-
alücksfall wurde mein lieber,
herzensguter Mann , unser gu¬
ter , treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Ferdinand Harms
im 58. Lebensjahre allzufrüh
aus unserer Mitte gerissen.
In tieser Trauer:

Frau Alma Harms , geb. Kö¬
rung ; Helmut Harms u . Frau,
Hilde , geb. Gasa ; Theo Jen-
drek und Frau , Elli , geb.
Harms ; Karl Thiemann und
Frau , Henny , geb. Harms;
Hanna Harms und 6 Enkel¬
kinder nebst allen Angehörigen

Br .-Grohn , 13. Februar 1942
Kreisstr . 34
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 19. Febr ., 16 Uhr , von der
Kapelle des Grohner Friedhofes
auS statt . Zugedachte Kranz¬
spenden nach dorthin erbeten.
Schaffen und Streben war dein
Leben.

Heute morgen entschlief sanst
und ruhig nach schwerer Krank¬
heit unsere liebe Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Käte Eggen
geb. Stossers

in ihrem 45. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Friedrich Stossers und Frau,
Katharine , geb. Stangen ; Wil¬
helm Stossers u . Frau , Jda,
geb Kleemeyer ; vr . Ferdi¬
nand Viel und Frau , Fricd-
chcn, geb. Stossers : Wilma
Stossers : Eva Eggen , geb.
Becher ; Heinz Eggen u . Frau,
Eva . geb. Weiß ; Bolkmar
Eggen ; Evchen Eggen und
Angehörige

Bremen , den 14 Februar 1942
Osterstr . 27. Berlin
Die Ausbahrung erfolgte im
Best .-Inst . „Niedersachsen ", Gr.
Johannisstraße 170; zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 11 Uhr , von der Kapelle
des Buntentors -Fricdhofes aus
statt.

Statt Ansagens
Nach einem Leben rastloser Ar¬
beit entschlief Sonntag abend
infolge Altersschwäche unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Urgroßmutter
und Tante , Frau

Mathilde Jerko
geb. Helmken

im 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Stuntz und Frau,
Martha , geb. Jerko ; Friedrich
Jerko und Frau ; Paul Kort-
schack und Frau , Beta , geb.
Jerko ; Nikolaus Jerko und
Frau ; Enkelkinder und An¬
gehörige

Br .-Vegesack, Kimmstr . 8
Die Beerdigung findet Donners -,
tag , 16 Uhr , von der Kapelle
in Farge aus statt . Zugedachte
Kranzspenden zum Beerb .-Inst.
Kathmeyer erbeten.

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein innigst¬
geliebter Mann unser guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Arnold Schottn»
im 46. Lebensjahre Ruhe sanst!
I » tieiem Schmerz:

Emma Schöttner , geb. Dura,
und Angehörige

Bremen , den 15. Februar 1942
Waller Heerstr . 110
Ausbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Trauerseier Mitt¬
woch, 10 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses.

Unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter

Betti Krudop
geb. Hashagen

ist heute im 90. Lebensjahre
sanft entschlafen.
Im Namen aller Angehörigen:

Herm . Krudop und Frau
Holthorst , den 15. Februar 1942
Die Trauerseier findet Donners¬
tag , 19. Febr, , 15 Uhr , in der
Lesumcr Frredhosskapelle statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzliche,
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen , besonders
Herrn Pastor Gerner -Beuerle sür
die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Dora Rost , geb. Worthmann;
Friedrich Rost und Frau

Bremen , im Februar 1942
Langemorckstr . 321.

Heute entschlief sanst und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter . Frau

Charlotte Erevesmühl
geb, Rädeker

>m 70. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ada Ncuser , geb. Grevesrnühl;
Lisa Erevesmühl ; Arnold Neu-
ser; Fritz Ulrich Neuser nebst
Angehörigen

Br .-Vegesack, 15 Februar 1942
Zugedachte Kranzspenden zum
Beerb .-Inst , „Pietät ", G. Stüh-
mer , Gcrhard -Rohlss -Str . 51 s.
erbeten . Die Trauerseier sinket
Donnerstag , 19. Febr , II Uhr
im Krematorium statt

^hr » Freunde und Bekannten
suchen Ihre Fnmilien -Anzeigen
in der Bremer Zeitung"

Dantsagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Heimgang unseres
lieben kleinen Dieters , tagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten unseren innigsten
Dank . insbesondere Herrn Pa¬
stor Otten , sür die trostreichen
Worte.

Diedrich W ' nkler und Frau.
Herta , geb. Möller nebst An¬
gehörigen

Bremen -Aumund , 16 Febr . 1942
Schillerstr . 43. »

Statt Ansagens
Am Sonntag , 15. Febr ., 13 Uhr.
entschlief sanft unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Josefa Schneider
geb. grenzet

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Marichen Schneider und An¬
gehörige

Br .-Blumenthal , 16 Febr . 1942
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, 18, Febr , 16 Uhr , vom
Trauerhause , Bahnhosstraße 15,
aus statt.

-amilienanzeigen

in der „Bremer Zeitung " wer¬
den zu ermäßigtem Preis be¬
rechnet!
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Anordnung . Auf Grund des 8 1
der Verordnung zur Erleichterung
der WolmungSbeschaffung für
kinderreiche Familien vom 20. 4.
1939 ,RGBl . I S . 816) wird
folgendes angeordnet:

8 1- 85  meiner Verordnung
vom 14. 6. 1940 wird dahin ge¬
ändert , daß an Stelle des Wohl¬
fahrtsamtes das Ouartieramt
Nrcmen die in der Verordnung
zur Erleichterung der Wohuungs-
beschaffuna für kinderreiche Fa¬
milien vom 20. 4. 1989 und ihren
Durchführungsbestimmungen den
Preisbchörde » zugewiesenen Auf¬
gaben zu erfülle » hat.

.8 2. Vorstehende Bestimmung
tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft . — Bremen , 10. 2. 1942.
Der Senator für die Wirtschaft
als Prcisbildungsstelle

Vsr » ls >gsrungsn

Oefsentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , 17. Februar 42, 10 Uhr,
in der Turnhalle Aus den Hasen
Nr . 66: Fortsetzung der Versteige¬
rung lt . Anzeige vom 15. Februar
1942. Hünecke,̂ Rötsch, Gerichts
Vollzieher _
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Freibanksleisch . Mittwoch , den 18. Fe
bruar 1942, von 10 bis 14 Uhr
1900 Karten Nr . 19 001 bis 20 000
Verkauf nur gegen Karten.

KusvLrlig ^ SskLrelsn

Mcnenburg.
Bruchfelbgenoffenschaft . Die ordent¬

liche . Mitgliederversammlung der
Brnchfcldgenossenschaft findet am
Sonnabend , dem 28. Februar 1942,
15 Uhr , rn der Gastwirtschaft der
Frau Posberg , hiersclbft , statt.

Tagesordnung : Rcchnungsab-
nahme 1941: Haushaltsplan 1942:
Die Melioration im Bruchfckde.
„ Der Leiter der Landbauauhcn-
stclle Stadc , Herr Ahlf , bat sein
Erscheinen zugesagt . — Menen-
burg . 14. 2. 1942. Der Genossen-
schaftsvorsteher : von Wersebe.
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Kanarienvogel (Sänger ) Llnge-b. unt.
5818 an d. Geschst. Blumenthal

Bannstreisendienft . 18. 2. 1942,
19.45 Uhr , Aula Lüöcrib -Schule,
Dcchanatstratze , in Uniform.

Marine -Stämme 1 bis 3. Heute
l7 - T 1942, zg izhr , Lettow -Bor-
beck-Schirle . Kaiser -Friedrich -Str ..
Fuhrerbesprechung für alle Untcr-
subrer bis einschließlich Kamerad-
schaftsfuhrer . Die Kameraden,
die am Wehrfunk teilnehmen , tre¬
ten zur genannten Zeit gleich¬falls an. Gr . 2tür . Kleiderschrank.

An in und , Kartenstraßc
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entbrli alle leinen und
wertvollen MkrOotle der
Vollmilchln lde- l-r ^ us-
gegllchenbeltund ln KStt-
llcder luberelmng.
vesb- ib schmeck« er lo gut
und deshalb lll er ruck ganr
besonders bekömmlich.

Heute Dienstag , 17.30, Ende 20.15.
13. So .-Di . o : „Kabale und
Liebe", Schauspiel von Friedrich
Schiller.

Mittwoch : 17.30, Ende 20.15 Uhr:
13. So .-Mi . o „Kabale und Liebe".

Donnerstag : Geschlossen.
Freitag : 17.30, Ende 20 Uhr : 14.

Ka .-Frei . Erstausführung „Veil-
chcnredoute ", Singspiel von Hans
Adler . Musik von Carl Cerns.

vnnabend . 17,80, Ende 20 Uhr , 14.
Ka .-So . „Veilchenredoute ".

7 kssIsr

Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 5l 25)
Heute Dienstag , 18—20.80 Uhr , Geschl

Borst für Allas -Werke A. G.
„Der Waffenschmied ". Komische
Over von Lortzing.

Mittwoch . 16.45—19 45 Uhr . Mitt-
woch-Platzmiete Kr . tz „Die Du-
barry ", Operette von H. M . Cre
vier : Musik nach Millöcker von
Mackeben

Donnerstag , 17.30—19.30 Uhr : Don-
nerstag -Vlatzm. Gr . 6 „Die toten
Augen ". Musikdrama v. d'Albert.

Vorlrügs

Die Wittheit zu Bremen Wissen
schasiliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 17. 2. : Geo¬
graphische Gesellichast. Tr . Pahl-
Ueberlingen : „Wandlungen unse¬
res gevpolitisclzen Weltbildes ".
18 Uhr . Atlantis -Saal . Lefsent-
lich; Karten auch an der Abend¬
kasse.

Dienstag , 17. 2.: ,Dr . Martin
Schlütz-Vrcmcn : „Homöopathie ".
11.30 Uhr , Krankenanstalt . Nur
für Aerzte.

Oefsentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , den 17. Februar 1942,
14 Uhr . versteigere ich in den La
geraumen der Weser -Lagerungs
A.-G., Schuppen 3, Einher Straß«
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) im Austrage des Herrr
Obersinanzpräsidenten Autzwan
deruligsgut als : 1 großer Posten
Wäsche, Damen - u . Herrengarde¬
robe, Betten , 2 Eßservice , Kristall-
Glas - u. Porzellansachen , Haus-
u . Küchengerät , 2 Skier . 2 Staub¬
sauger und viele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar . Nustede , Gerichtsvollzieher
Altenburger Straße 12

lisrmsrstl

Verkauf
Achtung Hundeliebhaberl 8 Mo . alt

Schnauzer o. Afsenp . Stb .: s. wchs.
treu u . anh . in n . gt . Hände . Zu
erfr . Novdenhamer Straße 37

Ferkel und Futterschweine . Boschen,
Sebaldsbrücker Heerstraße 251

ia
Anlaut

Legehuhn . Arndt , Hu-derstr.  35
Kaninchen (Jungtiere ) zu kaufen ges.

Angebote unter H 2961

Z u g e l a u f en
Schw. Schäferhündin ohne Marke,

abzuholen gegen Vergütung der
Unkosten . Böttjer , Neptunstr . 15/17

Tu vseksuisn

Bett a. Esckze, Federmatratze u . Rost
baar -Auil ., neuivcrtig , 350 NM
Aus : 2 37 15

Bremen-

Reinigung von Bildern . Restaurie¬
rung von Oelgemälden auch be¬
schädigten Kunstmaler Walter.
Bremen Pelzerstr 6 Nur Ichrift-
liche Angebote

Meinen Unterricht erteil « ich von
jetzt ab Am Wall 1401 r . Mar¬
garet « Nicolai , Pianistin u- Mu¬
siklehrerin (früh . Contrescarpe 37)
Tel .: 5 3186

NsiraI

Jg . Herr , über 30 Jahr «, sucht die
Bekanntschaft eines Mädels bis zu
30 I . Ang . mit Bild 5814 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

vrlslmsrlcsn

Briesmarken -Ankaus — Verkauf.
A. Heine L Co. Fedelhören I

kür «isn l. utl » ckun

Verkauf
Verdunkelungsrollos in allen Grö¬

ßen aus Papier , Binsenläuser . 80
und 90 em breit . Teppich Diersch,
Landwehrstr . 159, Rus : 8 24 87

Vsrloron

Geldbörse mit Inhalt verloren.
Domsheide Post , Telefonzelle . Ab¬
zugeben gegen Belohnung im
Fundbüro.

).-Leder-Handschuh , br . ges. m . Reiß-
verschl. am Freitag verl . Vermut !,
b. Karstadt . G. g. Belohn , abz. b.
Steidel , Tarmstedter Straße 4

Weibliche
Weserflug stellt am 1. 4. 42 wieder

einige Stenoiyvistin -Anfängerin-
nen ein . In dreimonatiger Schn-
lungsdaucr werden junge Da¬
men , die über gute deutsche
Sprach - und Schulkenntnisse in
Stenographie verfügen , durch
Uebung und praktischen Einsatz
zu perfekten Stenotypistinnen
ausgebildet . Nach Beendigung des
Kursus werden die Teilnehme
rinnen je nach Befähigung und
Leistung endgültig eingesetzt und
gehaltsmäbig eingestuft . Der Kur
sus ist vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gehaltliche Einstufung erfol
gen bereits mit Schulungsbeginn
Bewerbungen mit dem lebten
Schulzengnis sind zu richten an
„Weser " Flugzeugbau GmbH.
Bremen 1.

kllm - Vksstsr

Wir suchen aus sos. für unser Re¬
daktionssekretariat eine perfekte
Maschinenschreiberin , die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bedienen . Persönliche Vorstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS .-
Gauverlag Weser-Ems Gm .b.H.
Bremen , Teeren 6/8

Mehrere Hilfskräfte gesucht. Wäscherei
Patzl , Oberneulander Heerstr.  56

Glacehandschuh . Abzugeben Brem .-
Blumenthal , Feldstraße 65

Ein bunter Seidenschal , vom Bege
sacker Lichtspieltheater bis zur
Haltestelle Breitestr . Der ehrl . Fin
der wird gebeten, dens. in der Ge
schästsst. Vegesack, Roh'rstr . 24 abz

Sotunetsn

Geldb. m. Jnh . ges. in Werni -gervde
a. 5. 2. 42. Abzuh . Moselstr . 45 II

ttiiuisr u. Veune1r >UeIlS

Wäscherolle auf Holzgestell. 50 RM.
Zu ersragen in der Gcschä stsstelle

Kinderwag .. 40 RM . Ang . 11̂ 3559

Anlaut
-uche größeres KoatorhauS mit Fa
brikations . und Lagerräumen zu
mieten oder lausen Angebote un¬
ter Fernru ' 2 52 87

Eine kl. Parzelle oder ein Stückchen
Land und I Parzellenwagen . Nach¬
zufragen bei der Geschäftsstelle
Bremcn -Vegesack

H.-Wintermantel . 40 RM . Ang . u.
A 1253 Geschst. Br .-Hcmelingen

Anzug , Gr . 48, neuwertig , 85 RM
Angebote unter C 3586

Da .-Hängermantel , neu , Kr 44/46
dunkel , 50 NM . Bon II Uhr ab.
Gravensteiner Straße 15

Gut crh . Klavier , 500 RM . schwarz.
Zu besichtigen ab 14 Uhr . Prazak,
Whckstraße 7, ab Bürgermeister-
Smidt -Straße

Grammophon mit Tisch u . 40 guten
Platten verändcrungshalber f. ca
100 zu verkalifen . Bremen-
Grambke . An der Bcke 10

Gestetner Vervielsältignngsmaschi-
nen Ersatzteile und Zubehör
Anlaut gebrauchter Maschinen
Alexander Schlienkamp . Hamburg
Graskeller 6. Ruf : 36 50 39

Ksuigsrueks

Gut erhaltener Tresen , evtl . mit
Glasaussatz , ca. 3,50 Meteer.
Frese , Elisabethstrabe 56_

Aelteres Ehepaar sucht in der Nähe
Bremens eine bequeme 3-Zim-
mer -Wohnung , möglichst mit klei¬
nem Garten . Ang . mit Preisang.
an Bohlten , Contrescarpe 139,
Teleson : 2 52 64 _

Gut erh Chaiselongue oder Couch
zu kaufen gesucht. Ängebote mit
Preis unter E 1362_

fach Gardinen gt . crh . Ang.
BN 1123 Geschästsst. Vegesack

unt.

Einweck-Apparat.
Straße 21 Part.

Gustav -2ldols

Wringmasch . u , Weckuhr. D. 3587

m.- Kemeinzcnsil «ksii siikci, fkeuae

NSG . „Krast durch Freude " , Kreis-
waltung Brcmcn -Lesum. Dienstag,
17 Februar , 18 Uhr , Thcateraus-
führung der Lan-desbühne Ost¬
hannover im Richard -Jung -Heim,
Brem .-Blumenchal : „Das lebens¬
längliche Kind ", Lustspiel in vier
Akten von Robert Neuner muß
infolge Transpvrtschwierigkeiten
ausfallen.

Die Irsge« ini jelrl oftgeeilt oi»Ickerksld
sei sie eiomol silgemein besnwociel- Wir
«issev.ilsb sie ecblê oli 8eessnö-5i»i>ilol
Kleie unft gsnr besonftors/Zo>! dlsoilellileie
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ßm>Knickt ourverlrößl-8io« inl ßeluÄllizt.
«ini gegenVVioftu.Weiler iniempftoäbcker

8e « 8Mck
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Ldvmkse35 kLttoo<8 19 ktz.

NSG . „ Kraft durch Freude ", Kreis
Bremen -Lesum . Sonntag , 22. Fe-
brnar . 15 Uhr : WHW .-Wunsch¬
konzert ilntcr Mitwirkung von
zwei Kapellen , mehreren Solisten,
Sängern n. Sängerinnen in der
Sirandliist Bremen Vegesack. Ein-
iriiisvrcis 1,— RM . Vorver-
kaiifsstcllen Vnchhandl . Tb . Otto
L Sohn , Breitestr . : Zigarrenge-
schäft Niemcner, : Strandlust : Fri¬
seur Peters , Anmund , Lindenstr .,
und KdF . - Dicnstclle Vegesack,
Breitestr . 11.

l.angkngs?
vu7 eiern V/örrkedoeieni
VscscbiorLsns Loclso- uoci
V/oLchIiücdsniörsn scscdv-/scsn
«hnsn ckor uoroudsrs ticincî vsrlc.
— Osnlrsn 5is obsr oucd cm
«Zsn unLicdibcirsn longstnosr
Xollc, cisr im bocisn tsstungs -Oosr
Krunnsm^osLsr rein Wsssn
treibt vnci clor Woscdpuivsr
«n ssinsr V/ !ricuog bsdioclsrt.
Lcdut2 für Lsjss vnc! Woscd-
puivsr bists » in jscism kolls
«sie Vsnvsnckung von tisnlio
Llsichsocla.

Gut erh Schreibmaschine u . Schreib-
maschinen -Tisch kaust I . H. Thun,
Bremen -Begesack

NSG - „ Kraft durch Freude ". Kreis
Bremen -Lesum . Sonntag , 22. Fe¬
bruar , 16 Uhr : Plattdeutsche Thca-
teraufführung der Niederdeutschen
Bühne (Waller Sveelbeell : „Hein
Buicndörv ün Bestmauu " bei
Grotbusen in Brcmen -Schönebeck.
Eintrittspreise : Vorverkauf RM
1.—, Kasse RM . 1.30. Vorver-
kaufsstellcn : Gastwirt Grothuscn,
Gastwirt Hilkcn , Zigarrengeschäft
Tbies . Bcgctack. Bremer Straße.

NSG . „Kraft durch Freude ". Deut¬
sches Bolksbildungswerk , Kreis
Bremen -Lesum. Lichtbildervortrag
(Farbbilder ) von Hans -Joachim
Gerstenbcrg . Berlin : „Griechen¬
land ", im Richard -Jung -Heim,
Bremen - Btumenihal . Eintritts¬
preise : Vorverkauf RM . 0,40,
Kasse RM . 0,60, HJ . und Wehr¬
macht an der Kasse RM . 0,30.
Kalten in den bekannten Borver¬
kaufstellen . -

Gut erhaltener Anzug , Größe 1,
'Angebote unter W 3561

Kaufe dunkl . Anzug , mittl . Größe,
Nr . 48. Angebote unt . C 1171

Gt . erh . Konfir .-Anz. Schriftl . Ang
an Wellbrock, Asternweg 2, Busest

Lederjacke (mittler « Figur ) zu kaufen
gesucht. Preisangeb . u . D 2957

Gut erh. od. neuer Damen -Mantcl
(Sommer oder Winter ), Gr , 42, i.
schlanke Figur zu kauf. ges. Aus¬
führt . Ang . m. Preis u . V 3224

Eleg . gut erh . jugendl . Nachmittags¬
kleid zu kaufen ges., am liebsten
dunkelblau oder braun . Ausführt.
Angebote mit Preis u . W 3225  '

Kanadier mit Segel und Zubehör,
zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z 1399

Eisenbahnlokomotide , Spur 00, zum
Aufziehen . Gustav Richter,
Schweidnitzer Straße 8_

Klavier gesucht, gut erh, , gegen Kasse
Angeb u . VV 1124 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Gute Bücher , Kriminal - u . Frauen-
romane , kauft lausend
Frese , Elisabethstraße 56

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen C 41GN640

Schmucksachen Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kamen
Willens K Danaer Sögestr 67
Ecke Am Wall Ru !- 2 33 13 Gen -
Nr 41/II 52 329

Gold und Silber kaufen Meyer
<K Möbius , Faulensir . 41. Gen.
C 42/5561

2—3 Zentner Speisekartosseln zu
kaufen gesucht. Angeb . u . F 2959

Vergnüg ungsn

Regina -Palast . Jeden Mittwoch
Nachmittags - u . Abendvorstellung.
Aniang 15.30 u . 19 Uhr Kapelle
Bruno Blicke und seine Solisten

Cafe Central . Jeden Abend ab
19 Ubr Konzert

Verschiedener

Zur Erholung in den Harz ! 3 Min
vom Walde , nette Zimmer . Guß-
mann , Wienrodc b. Blankenbu rg.

Bremer Ring -Eilboten . RM 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Die Person , welche Freitag i. Abend-
zug 19.15 Uhr ab Beges. die Klein¬
bahn in Rönnebeck verl . hat u . d.
Stadtkoffer gegen Zurücklassung
eines Stadtkofscrs , cnth . Saatgut
und 1 Kartofselhacker , w. gebeten,
d. Umtausch z. vollz. b. Gruppen-
kommando Farge , Gemeinschasts-
lager Tesch.

Vsusckgssucks

D.-Vallo »sahrrad geg. H.-Fahrrad.
Bunteniorstciliweg 324

Kuto - u. b̂ otorrsrlmsrlll

Berkaui
DKW -Wagcn , Reichs- und Meister¬

klasse zu verlausen Gebr Linden-
bauer . Rus : 5 N 37 und 5 II 70

DKW -Motorrädcr . 200 eem und an¬
dere Modelle zu verkaufen Gebr.
Lindenbauer Ru ' 5 II 37 u 5 II 70

21n ka u s
Kaulen lautend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt Auto -Verwertung , Bre¬
men 10 Ladestr 20 Ru !' 5 13 >3

Opel Kapitän , Super Olympia , Ka
dett und Lieferwagen kamen lau
icnd Opel -Autoinobil -Centrale
Rul - 8 40 57

DKW -Wage » n. -Motorräder kau-
len laufend Gebr . Lindenbauer.
Rus S 11 S7 u. li 11 70.

Tu vsrmislsn

Eins . kleines möbliertes Zimmer.

Mbl . Zi . a. jg . M . Pelzerstr . 4 II r.
Möbl . Zim . in Lesum an berusstät.

Dame oder Soldatenfrau (ohne
Wäsche). 'Angeb. u. D 52 612

Gut möbl . Zimmer an Herrn.
Adresse Geschäftsstelle Blnmenthal

Fcrnumzüge , Wohnungsnachweis,
'Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familiendesitz Bahnhosstr . 31,
Rul 2 12 34/37

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud
wehlze, Schwachhausey u. Doven -.
torSvorstadt sofort gesucht. Per-
sönl . Vorstellung „Bremer Zeit
tung ", Bertriebsabteilung Gecre»
Nr . 6/8

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür iünl Tage
in der Woche Sonnabends frei
Dampiwäscherei Oelkers Falling
bosteler Straße 4/6

Frauen und Mädchen iür leichte
'Näharbeiten Vorstellung 7—13
Uhr . Wäschesabrik Berndt . Gene-
ral -Lndenborss -Straße 22

-tundenhilse für einige Tage in der
Woche. Angeb . unt . PÄ 1128
Geschäftsstelle Vegesack.

Garderobenfrauen , Küchenhilfen zu
sofort Persöul . Bewerbung von
II —13 ob. 16—18 Uhr im Büro
Atlnntishaus , Knochenhanerstr . 6/7

Jung . Mädchen ftir Haushalt und
Kolonialwarengeschäft s. sofort ob.
später gesucht, evtl . Sonntags frei.
Tel . 8 28 35

Stütze in Geschäftshaushaft gesucht.
Bieiidermann . Br .-Grohn , Horst-

Haustochter oder Hausmädchen an
Stelle einer aufs Land zurück¬
kehrenden. Evtl . Stundenfrau für
vorm . Dr . Kottmeier,
Richaod-Strauß -Platz  16

Gesucht zum l . März eine erfahrene
Hausgehilfin . Großes Sommergar¬
ten , Jnh . Peter Grohe , Bremen-
Aumund . Talstraße 28

W . gen Verheiratung der jetzigen
suche ich zmn 1. April eine kinder¬
liebe Hausgehilfin . Dr . meä.
Jachens , Bremen -Blumenthal,
Lüssumer Straße 21

k̂ isigssucks

bis 3 leere Zimmer , mögt . mit
Küchenbenutzg., gesucht. Angebote
unter H 3086

Reinmachesrau für einige Stunden
vorm . sofort gesucht. Nachzusrag.
Geschäftsstelle Br .-Vcgesack

Herr sucht möbl . Zimmer mit Heiz
Angebote unter D 3293_

Möbl . Zimmer per sos. iür mehrere
Gesolgschaftsmiiglieder ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friesenstr . 28-30. N. 4 40 95

suche für mehrere Gesolaschasismit-
glieder per sosvrt möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Bon jg. Ehepaar zu mieten gesucht:
2 Zimmer und Küche. Angeb . u.
VA 1127. an die Geschäftsstelle
Bremcn -Vegesack_'

Kleinerer Laden an der Degesackcr
und Elisabcthstraße gesucht. An¬
gebote erbeten unter B 3080

VVoknungstsurek

Tausch Vegesack— Bremen . Biete in
Vegesack 3 Zimmer , Küche u . Zu
behör , 35 RM . — Suche in Bre¬
men dasselbe bis 65 RM . Angeb
u. VW 1125 Geschst. Br .-Begesack

§lsl >snsngel » o « s
Puppen -Doktor . Puppensachgeschäft

E Biilling . Landwehrstrabe 22
Rus : 8 lO 04 _

Hauptzollamt Bremen -Hasen stellt
noch männliche und weibliche
Hilfskräfte ein . Meldung werktäg¬
lich 8—14 Uhr Bremen , Stephani-
tors -Contrescarpe 4, Zimmer 2 a
(Erdgeschoß), Fernruf : 8 41 91

Männliche
Papier ! Weiche angesehene Export¬

firma mit Papier -Abt , übernimmt
Geschäftsführung iür bedeutende
Papier -Großhandlung für einge¬
zogenen Inhaber während der
Kriegszeit ? Inhaber kommt dem¬
nächst nach Hamburg Ausführliche
Angebote unter ST 075 an
Bonacker L- Rantz . Anzeigen -Miti-
ier , Düsseldorf

Für besetztes Gebiet und zwar für
Industrie -Anlagen der Leichtme-
iallerzeugung werden Diplom -In¬
genieure , Fachrichtung Starkstrom
«möglichst mit Erfahrungen aus
dem Gebiete Krasterzeugung und
-Übertragung ) gesucht. Bewerbun¬
gen, bei denen das Kennwort
UA./bl ^ 972/Lr anzugeben ist,
sind zu richten an die Personal-
Abteilung der Mineralöl -Bauge-
sellschast mbH., Berlin SW . 61,
Belle-Alliance -Siraße 7—10

Für im Ausland zu errichtende Jn-
dustrie -Großanlagen der Leicht-
metallerze » ng werden gesucht:
Maschinen -Jngenieure . Elekiro-
Jngenieure . Hochbau- u. Tiesbau-
Jngenicure , Hochbau- und Tief¬
bau -Techniker, Banstossprüser.
Zeichentechniker, Vermessungstech¬
niker, Graphiker , Abrechnnngs-
techniker, Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintriitsiermines sowie des
Kennwortes t^ /953/Lr zu' rich¬
ten an die Mineralöi -Baugesell-
schast mbH., Personal -Abteilung,
Berlin SW 61. Belle -Alliance-
Siraße 7/10_

Kraftfahrer für 4)H To . Holzgas -Lkw.
.Hermann Lohmüller , Hölzer , Bau-
stosse, Kohlen , Brcmen -Blumenthal
Fernspr . Br .-Vegcsack 700—702

Stadtsuhrmann mit kleinem Wagen
Gen .-Ludend .-Str . 74, Ruf 2 74 26

Lieserbote (Radfahrer ) ges Heuer?
Lescmappen , Bremen , Fedelhören38

Kinverlb . Pslichijahrmädel gesucht.
Otto Furken , Lebensmittelgeschäft
Bremen -Llumund , Lindenstraße 98

Ordentliche Reinmachesrau zu sofort
gesucht. Bereinigte Werkstätten für
Kunst im Handwerk AG ., Am
Wall 175/177

Reinmachefrauen ab 9 Uhr gesucht.
Zu melden beim Hausmeister der
„Bremer Zeitung ", Geeren 6—8

SlsIIsngsmeAs

Fleißiges Ehepaar sucht Haus¬
meisterposten per svf. od. 1. 4. 42.
Angebote unter E 3588

Männliche
Finanz -Lohnbuchhalier , bilanzsicher,

sucht Stellung . Angeb. u , Z 3541

Ufa -Metrovol . Tägl . 2.30 u. 5.30:
(2. Woche!) Ein Filmwerk von be¬
sonderem Format : „Der Strom ",
nach d. Drama v. Mar Halbe , mit
Hans Söhnker , Lotte Koch, Friebr.
Kandier , E . W. Borchert , Paul
Henckcls. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Sonntag , II Uhr : Zwölfte Wieder-
holung des aktuellen , dramatischen
Reportagefiims „Großmacht Ja¬
pan" (Die Wacht im Fernen Osten)
Jugend hat Zutritt . / Borverkaift
hat begonnen!

Nfa -Enrova . Tägl . 2.30 u. 5,30:
Der gr . Erfolgsfilm in d. 3. Wochc
„Alarmstufe V" mit Heli Finken-
zeüer , Ernst v. Klivstein , Adolf
Gondrell , Charlotte Dalys , Al¬
bert Livriert , Bruno Hübner.
Die neueste Deutsche Wochen
schau. / Jugendliche nicht zuge¬
lassen. / Vorverkauf täglich von
11—19 Uhr.
Sonntag , II Uhr : Wiederholung
der Jagdexpedition durch den ewig
rätselhaften schwarzen Erdteil
„Mit Büchse und Lasso durch
Afrika". / Jugend,hat Zutritt /
Vorverkauf hat begonnen!

Usa-Kaiser . Täglich 2.30 u . 5.30:
Der große historische Film der
Usa „Kadetten " mit Mathias Wie-
man , Carsta Löck, Andrews
Engelmann u . Theo Shall , Spiel
leitung : Karl Ritter . / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa -Palast . Täglich 2.30 u. 5.30:
Der große historische Film der
Ufa „Kadetten " mit Mathias Wie-
man , Carsta Löck, Andrews
Engelmann u. Theo Shall . Spiel
leitung : Karl Ritter . / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche haben Zutritt.

Usa-Apollo . Heute 5.30 (morgen,
Mittwoch auch 2.30 Utzr). Der
scharmante Tourjansky -Mm per
Ufa : „ Illusion " mit Brigitte Hor¬
ney, Johannes Hcesters . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 5.30 Uhr . Der
scharmante Tourjansky -Film der
Usa : „ Illusion " mit Brigitte Hor¬
ney, Johannes Heesters . / Die
neueste Deutsche Wochenschau, /
Jugendliche nicht zugelassen.
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Tivoli -Theater . Tägl . 2,30 und 5.30
Der neue Tobis -Großsilm „Men¬
schen im Sturm ", Schicksale am
Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hannelvre
Schrvth , Siegfried Breuer , Gustav
Ließt , Heinz Welzel . Kurt Meiset,
I . Lieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorverkauf von 11—1
und ab 3 Uhr.
chauburg . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielersotg „ Luax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessack, Elga Brink , Harry Liedtke
Leo Peukert u . a . / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater . Täglich 5.30 Uhr
(donnerstags auch 2.30): Der
Willy -Forst -Film „Maskerade " m
Paula Wessely, Adolf Wohlbrück.
Olga Tschechows, Hilde v. Stolz,
Hans Moser , Peter Petersen . ' /
Jugend nicht zugelassen . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Decla -Theater . Nur 3 Tage bis
Donnerstag , täglich 5.30 Uhr : Der
erfolgreiche Lustspielfilm „Du
kannst nicht treu sein" mit Lucie
Englisch, Herm . Speelmans , Joe
Stoeckel. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugend zugelassen.
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Buchhaltung — Lohnabrechnungen
führt Fachmann nebenberufl . aus.
Angebote unter N 3533_

Junger Mann sucht Nebenbeschäfti¬
gung , auch Heimarbeit . Angeb
unter B 3585

Weiblich«
Stenotypistin sucht Heimarbeit,

Schreibmaschine vorhanden . Ang.
unter N 5617

VssckStlücks kmpssklungen

Bei Papierbedars Otto Acke, Am
Wall 153—156

Paul Thomas , Färberei und Ehe
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft Waller Heerstr 122,
Rus : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg 34:
Hanfastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloyvstraße 81; Oster-
teuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69: Vor c>em Steintor 14.

Normal - Zeit G. m b H.. Bremen,
Ruf : 5 08 41 Uhren - und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Frielenstraße 2ll 30 Rus : 4 40 95

Schrott Altpapier . Metalle . Wriszen-
berg Hohetorstr 30/38 Ruß 54271

WaS so viele loben — muß gut
sein Also: .,BZ "-Kleinanzeigen
aufgeben

kilm - 7kssisr

Mühlenbach -Lichtspiele Bremen -Lesum
Rus Lesum 212. Dienstag und
Mittwoch 18 Nhr : Der Ufa-
Spitzenfilm „ Annelie ". Ein schlich¬
tes und doch heldisches Frauen-
ieben. Luise Ullrich , Karl Ludwig
Dicht , Werner Krauß . / Für Ju¬
gendliche über 14 Jahre erlaubt.
Beiprogramm und die neue
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiel-Theater , Breite¬
straße . Bis Donnerstag , täglich
17.45 Uhr . Ein lustiger Film:
„Engel mit kleinen Fehlern ". Die
große Besetzung: Ralph Arthur
Roberts , Adele Sandrock . Grcte
Weiser , Charloti Dauderi in einer
humoristischen Doppelrolle u . a. /
Jugend verboten . / Deutsche
Wochenschau.

Zeniral -Theaier , Brem .-Blumenihal
Dienstag bis Donnerstag : Der
große Scnsaiionsfilw „Der Falsch¬
münzer " mit erstklassiger Besetzung
dazu die neueste Wochenschau. /
Beginn 5.30 Uhr . / Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
„Musik für Dich", Magda Schnei¬
der , Hans Söhnker , Paul Kcmp u.
a. Bezaubernde Melodien , eine
unbeschwerte Heiterkeit , das Thema
„Liebe" in seiner scharmantesten
Form , und dazu viele Ueber-
raschungcn ! / Wochenschau: Neueste
Folge . / Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen.

Barberina -Tonlicktsviele . Sögestr.
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
„Gefährliches Spiel " mit Jenny
Jngo , Harry Liedtke, Kart Mär¬
test Otto Treßier , Theo Lingen
u . a . / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend hat keinen
Zutritt.

Buntenior -Lichisviele . Anfang 5.30
„Monika " mit Maria Andergast,
Ivan Petrovich u . Carmen Lahr-
mann . / Jugendliche haben keinen
Zutritt,

Capital , Gröpelingcnj Tägl . 5,30 Uhr
„Grenzseuer ". / Jugendliche zuge¬
lassen.

Central - Theater Br .-Oslebshausen
„Der Mann , der Sherlock Holmes
war ". Hans Albers , Heinz Rüh-
mann . Haust Knotest , Marieiuise
Claudius s- / Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Christina
Söderbaum , Fritz van Dongen.
Friedrich Kayßler in „ Verwehte
Spuren ".

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstw . 105
Bis Donnerstag ! 12.45, 3.00, 5.39
Anny Ondra in dem Lustspiel-
Erfolg : „Vor Liebe wird gewarnt !"
mit Franz Nicklisch. Erich Fiedler
Jugendliche nicht zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Dahinten in der Heide" nach Mv
iiven des gleichen Romans von
Hermann Löns . / Täglichft .30,
3.15, 5.30. / Jugendliche haben
Zutritt!

Welt -Tbeaier . Heute , 17.30 Uhr:
„Ich klage an " mit Heidemarie
Hatheyer , Paul Harimann , Math.
Wiemann . Die neueste Wochen¬
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt!

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. 3 Tage!
Dienstag . 17. bis Donnerstag , d.
19 Februar 1942. Ansang tägl
17.45 Uhr . Gustav Fröhlich , Lydia
Baarova i. d. Usä-Film „Stunde
der Versuchung ". In den weiteren
Rollen Theodor Loos , Harald
Paulsen u . v. a. / Jugendliche
nicht zugelassen . / Dazu die neue
Wochenschau.

Grohner Lichtsviele .Capital ".
Nur 3 Tage ! Bis Donnerstag,
täglich 6 Uhr „Es leuchten die
Sterne ". Eine Tobis -Fiimrevue v.
Hans H. Zerlctt (Wiederauffüh¬
rung ) Biete Schlager mit inter¬
nationalen Tanznummern und
großen Ausstattungsszencn . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen ! Wo¬
chenschau: Neueste Folge!
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I. Beklage zu Nr. 48 Bremer Zeitung Dienstag, den 17. Februar 1S4S

Vas ist Sozialismus!
Bremen , 17. Februar

Die Botvielbsgemeinischastder SüddeutschenK a l ksti ckstoffw  e rke  m Trostbevg hatte oom Ein¬
satz der Schasifend̂en im NordseeWUgehört. Die Gediam-

'' ken. die sie sich dazu machten, galten aillvn Avbeits-
, ka-msraden in den lnftgeKhrdsten Gebieten, die in an-

stwengendomDienst Kr die Rüstung unserer Soldaten
> zu sorgen haben, sie selbst 'lebten in einer ruhigen,
! landschaftlich bevorzugten Gegend Deutschbcvids. und
s vevfügten über ein sschön gelegenes Erholungsheim in
/ Ruhpolding, das regelmäßig einige Gefolgschaftsmit-
s gbieder aufnahm. Was lag für eine kameradschaftlich
" denkendeGemeinschaftnäher ails der Wunsch, diese Vor¬

züge mit den norddeutschenArbsitsgenossen zu teilen?
Viele von ihnen konnten gut aus den Aufenthalt im
Erholungsheim verzichten und entschlossen sich gern. be¬
sonders erholungsbedürftige Kameraden der Focke-
Wulf - Flugzeugbau  E . m. b. H. für 14 Tage abzu-

! läsen, um ihnen für diese Zeit ihr Heim in Ruhpolding
! zur Verfügung zu stellen, wobei das süddeutscheWerk
s die Kosten der Hin« und Rückreise sowie des Aufe-nr-

haltes im Heim tragen wollte. Der Plan wurde be¬
reits Mitte Januar verwirklicht. Jeweils zwei Ge-
fohgschaiftsmiWiederaus dem Nordseegan konnten nun-

, mehr zusätzlich 14 Fvrientage in der Ruhe Oberbayerns
' verbringen . Und die Süddeutschen sah man bald in
s vorbildlicher Haltung die Plätze ihrer Kameraden bei

Focke-Wulf einnehmen. Zur Festigung dieses Bundes
zwischenNord- und Siiddsutschland hat die Betrieibs-

' gemeinschwft der Focke-Wulf zu Weihnachten zwei junges Angehörigedes Trostbergsr Werkes eingeladen. Außer-
s. dem schickte sie 40 junge Werkangehörige von Mittel Dezember bis Anfang Januar in ihr „Berghaus Tirol"
k nach Jungholz auf zusätzlichenErholungsurlaub . Diese
- Ferien teilten zwei Angehörige des süddeutschen Werkes,s Sie haben sich dort bei bestem Ferienwettsr zulsammen

mit ihren norddeutschen Arbeitskamevaden ganz bsson-> dsrs wohlgefühlt.

Außerkurssetzung- er Kupfermünzen
Im Reichsgesetzblattist eine Verordnung des Neichs-

finanzministers vom 10., Februar 1942 über die Außer¬
kurssetzungder Kupfermünzen erschienen. Danach gelten
die Kupfermünzen im Nennwert von ein und zwei Pfen-
mg, ein und zwei Rentenpfenmg, ein und zwei Reichs-

>' pfennig, ein und zwei Groschen sowie 100 und 200
l , Kronen ab 1. März  nicht mehr als gesetzliche Zah¬lungsmittel . Die Kupfermünzen sind einzuziehen. Abv- 1. März ist auher den mit der Einziehung beauftragten
- Kassen niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung

zu nehmen. Bis zum 30. April 1942 werden sie bei den
Reichskassenund Landeskassen zu ihrem Nennwert in! Zahlung genommen oder zur llmwechslung angenom-

> MSN.

) Die Waffen-tt , Ergänzungsstelle Nordsee (X), führt
in Bremen heute (RAD .-Lager Werderhdbe) um
15 Uhr, morgen ebenfalls im RAD.-Lager Werderhöhe

! um 10 und 14.30 Uhr, sowie am 24. Februar in der
s Kaiserhalle , Langemarckstratze18/20, um 8.30 Uhr An-

nahmeuntersuchungen  durch . In Otters¬
berg  heute im RAD.-Lager um 10 Uhr.

* Inspektionsreisen durch die Motorgruppe Nordsee.
' Der Stell ». Führer der Motorgruppe Nordsee des NS-

KK., Oberführer Leh mann,  nimmt zur Zeit eine
Reihe von Befichtigungsreisen in den Bteitengliederun-
gen der Gruppe vor, um sich von dem Stand der Lei-

s stungen zu überzeugen. So besuchte Oberführer Leh-
s mann nunmehr auch in Delmenhorst die beiden Motor-
i Stürme und die Motor -HJ . Er wies in einer Ansprache
I' aus die vielfältigen Aufgaben des NSKK . hin, dessen' Männer heute größtenteils als Kraftfahrer in allen

Teilen der Wehrmacht hervorragende Dienste leisten.

' Der Arzt-Gutschein. Die Reichsärztekammer begrüßt
, in einer Bekanntmachung den Entschluß einer großenKrankenversicherung, die eine nachahmenswerteNeuerung
! im deutschen Kranikenversicherungsweseneinführt . Da¬

nach erhält jeder Versicherte, der drei Jahre hinterein¬ander keine Versicherungsleistung in Anspruch genom¬
men hat , also berechtigt wäre, Prämienrückgewähr zu
erhalten , im Sinne der von der Reichsgeisundheitsfüh-
rung gewiesenen Zielsetzung erstmalig einen Gutschein
für eine vorbeugende Ante  r such ung  durch
einen Arzt. Dafür wird ein Betrag von 6 RM . ver¬
gütet. Wie die Reichsärztekammer feststellt, ist dieserEntschluß geeignet, der vorbeugenden Gesundheitspflege
und der frühen Erfassung unerkannter Krankheiten zu
dienen, da die Untersuchung sich insbesondere auf Herz,

, Lunge, Bauchorgane, Reflexe usw. erstreckt. Den deut¬
schen Aerzten wird empfohlen, bei der Honorarbemessung
im allgemeinen über den Höchstsatz des Gutscheins nicht

' Hinauszugehen.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18.45 Uhr, bis Mittwoch 8.15 Uhr

fllarmbesetzl beim BNK.
Lin Lazarettzugkam in Vremen an—Ansatz der Männer und Frauen des Noten Kreuzes
Eine größere Anzahl Verwundeter traf dieser

Tage mit einem Lazarettzug in Bremen ein, die
in kürzester Frist durch Bereitschaften des Deut¬
schen Roten Kreuzes in die Lazarette übergeführtwurden.

Während sich die Bremer berufstätige Bevölkerung
anschickt, nach einer weiteren arbeitsreichen Woche die
Ruhepause des Wochenendes anzutreten, läuft des
Dienstes gleichgestellteUhr bei Behörden und verschie¬
denen Organisationen weiter. So werden auch auf
der Kreis stelle des Deutschen RotenKreuzes  die laufendem Dienstgeischäifte abgewickelt.
Schreibmaschinen klappern, Anordnungen und Dienst¬
befehle werden erteilt . Da fällt wie ein Blitz aus hei¬
terem Himmel eine Meldung auf den Tisch, die durch
Fernsprecher soeben übermittelt ist:

„In den Spätnachmittagsstunden ankommend Bre¬
men Lazarettzug mit einer für Bremer Lazarette be¬
stimmten Anzahl Verwundeter."

In wenigen Augenblicken befindet sich die gesamte
Kreisstelle in Bewegung. Ortsgespräche werden ge¬
führt, Befehle in die Schreibmaschinen diktiert, und
wenig später eilen bereits Melder zu den Aerzten,
Führern , Sanitätsmannschaften und Helferinnen, um
sie von einem Alarmbefehl  in Kenntnis zu setzen.
Auf den Polizeiwachen befindet sich eine Kartei mit
Namen aller Sanitätsmannschaften , die stets auf dem
laufenden gehalten wird, und kurze Zeit nach dem An¬
ruf werden durch Polizeibeamte alle in Betracht kom¬
menen Männer und Frauen des Deutschen Roten
Kreuzes von dem Alarmbefehl verständigt.

Zur befohlenen, Stunde finden sich die so Alarmierten
in der großem Halle der Gepäckabfertigung ein. Letzte
Vorbereitungen werden getroffen zum Empfang der
Verwundeten. Während die DRK . - Helferinnen
Liebesgaben, Zigaretten , Süßigkeiten und Zeitungen,
die inzwischen von den Verlagen geholt sind, bereit¬
stellen, ordnen die Sanitätsmannschaften  die
Decken auf den in langen Reihen aufgestellten Tragen.
Wenige Minuten vor Einlaufen des Zuges wird auf
dem Bahnsteig Aufstellung genommen. Langsam fährt
der mit dem Zeichen des Roten Kreuzes gekennzeichnete
Lazarettzug in die Halle. An den Fenstern winken die
Verwundeten, die nunmehr hier in Bremen Erholung
und Gesundung finden sollen. Der leitende Arzt des
Lazarettzuges, ein Oberstabsarzt , setzt sich mit dem
Standortarzt Bremsn in Verbindung und übergibt die
Verwundeten dem DRK .-Feldfühver Dr . Kretschmann
zum Abtransport in die Lazarette.

Mit diesem Augenblicksetzt die Tätigkeit der Männer
und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes ein. Neben
dem Pflegepersonal des Zuges sind Helferinnen des

DRK. im Zuge den verwundeten Offizieren und Mann¬
schaften bei den verschiedenstenHandreichungen behilf¬
lich. Andere Helferinnen verteilen im Zuge die Liebes¬
gaben, die mit dankbaren Worten oder Lächeln entgegen¬
genommen werden. Behutsam werden die verwundetenoder erkrankten Frontsoldaten auf die Trage umgebettet
und über den Bahnsteig in die große Halle transportiert.
Nur wenige Soldaten sind in der Lage, selbst oder unter
Hilfeleistung von DRK.-Helfern zu Fuß die Halle zu
erreichen, da die meisten von ihnen durch die Art der
Verwundung an das Bett gefesselt sind. Am Eingang
werden unsere Soldaten durch Kameraden der
NSKOV.  betreut , die ihnen ebenfalls Liebesgaben
reichen, unter denen sich vor allem Briefpapier . Post¬karten und ein Bleistift befinden. Und schon steht man
auf den Bänken und Tragen die Soldaten beim Schreibenan die Angehörigen. Sofern sie aber durch die Verwun¬
dung am Schreiben behindert sind, nehmen sich die Hel¬
ferinnen des DRK. und die Kameraden der NSKOV.
dieser Arbeit an. . ^

Inzwischen sind beim Hereinbringen m d,e Halle dreVerwundeten mit gleichartigen Verwundungen zusam¬
mengestellt, damit sie in die Lazarette gebracht werden,
wo Spezialärzte  die ärztliche Betreuung über¬
nehmen können. In der Pause bis zum Abtransportwird eine Zigarette geraucht, und ein Glas Glühwein
wird von den Frontkämpfern dankbar entgegengenom¬men. Man merkt ihnen die Strapazen der langen
Reife kaum au.

Sofort Hot der Abtransport in die Lazarette «an¬
gesetzt. Wehrmachts-Sanitäts -Kraftwagen , die vierTragen aufnehmen können, werden von zwei SHD .-
Sanitätswagen ergänzt. Behutsam werden die Ver¬
wundeten in die Wagen gehoben und treten die kurze
Fahrt zu ihrem Aufenthaltsort an, der ihnen nun
die Genesung bringen soll. Für Verwundetentransporte
besonders eingerichtete Wagen der Bremer Stra¬
ßenbahn  finden beim Abtransport ebenfalls Ver¬
wendung, so daß nach reichlich zwei Stunden die Arbeit
im Dienste der Nächstenliebebeendet ist.

Die Sanitätsmannschaften des DRK . und die Helfe¬
rinnen , die ihre Arbeit neben ihrem Beruf zusätzlich und
ehrenamtlich ausführen , haben in kurzer Zeit eine Ar¬
beit bewältigt , deren Erfolg nur allein der systemati¬
schen Ausbildung zu danken ist. Das Standortkommando
und der Oberstabsarzt konnten sich von der reibungs¬
losen Abwicklung der Aufgabe überzeugen und sahen,
wie Aerzte, Führer , Sanitätsmannschaften und Helfe¬rinnen miteinander wetteiferten.

Die anerkennenden Worte unserer schwerverwundeten
Soldaten aber sind den Männern und Frauen des DRK.
der schönste Lohn.

Konzert der Nun-funkspielschar
„Die besten Jugendchöre Deutschlands stellen sich vor !"

Unter diesem Titel findet am Donnerstag , 19. Februar,
im großen Saal der Glocke um 17.30 Uhr ein Chorkon¬
zert der Rundfunkspielschar München  statt.
Die RundsunkspielscharMünchen hat durch ihre Einsätze
und durch ihre Truppenbetreuuna in der letzten Zeit
einen bedeutenden Ruf bis weit über die Grenzen des
Reiches erhalten . In der Bremer Veranstaltung , die
unter Leitung von Stammführer Seidler  steht, wer¬
den Werke von Haydn, Bach, Mozart insbesondere zu
Gehör kommen. Daneben erklingen Volkslieder mtd alteChorlisder.

Karten zum Preis« von RM . 2,—, 1,50, 1,— find noch
bei der Konzerkdirektion Praeger L Meier zu haben.

Verein Vremer Briefmarkensammler
Am Sonntag fand die 33. Generalversammlung desVereins Bremer Briefmarkensammler statt. Bei 'starkem

Besuch eröffnete Dereinsführer Pg . Rummel  die
Versammlung mit einer Führerehrung . Anschließendge¬
dachte er der im Laufe des Berichtsjahres Gefallenen
und Verstorbenen, zu deren Ehren sich die Anwesendenerhoben.

In kurzen Worten umriß Pg . Rummel die wichtigsten
Vorgänge des Jahres , wies auf den Ausbau der Kame¬
radschaft hin, auf die im Jahre vorgenommenen Neu¬
einrichtungen wie : Auslands -Neuheitendienst, Kriegs¬
beschädigten-Hilfe, Damenzirkel, Dersteigerungsabtöi-
lnng, Ausbau der verschiedenen Vereinseinrichtungen
und das stolze Ergebnis einer mehr als 5 0pro-
zentigen Steigerung der Mitglieder¬
zahl.  Allein in der NeuheitenbeschaffungsabteilungDeutsches Reich wurden rd. 60 000 Stück an die Mit¬
glieder verteilt . Während Anfang 1941 250 Sätze von
der Sammlerstelle der DeutschenReichspostbezogen wur¬
den, steigerte sich diese Zahl bis Ende Jahres auf
350 Sätze und bis zur EV . auf 475 Sätze. Geschäfts¬
führer Heitmann  gab Bericht über das abgeschlossene
Geschäftsjahr. Anschließend erfolgte der Bericht des
Schatzmeisters Langer,  der der Versammlung von
der gesunden Kassenlageder Kameradschaft Zeugnis ab¬
legte. Pg . Rummel nahm Veranlassung, seinen Mit¬
arbeitern in warmen Worten für die geleistete Arbeit
einen und den Dank der Versammlung auszusprechen.
Die silberne Bereinsnadel für 15jährige Mitgliedschaft
wurde zwei Mitgliedern überreicht. Den Abschluß der
Versammlung bildete eine Erattsoerlosung von Brief¬
marken, darunter als 1. Preis der gesuchte Satz General¬
gouvernement (26 Werte). Es konnte bekanntgegeben
werden, daß für die kommendeIII . Briefmarkenverstei-
gerung am 8. März 1942 bereits wieder umfangreiches

und gutes Material eingeliefert sei. Mit über 300 Mit¬
gliedern geht die Kameradschaft— vereinigt in der Ein¬
heitsorganisation der Deutschen Sammler — in das
34. Bereinsjahr , das eine weitere erfreulich« Steigerung
zeitigen wird.

Wenn man die Sirene nicht gehört hat. Es gibt , wie
die Praxis gezeigt hat , eine ganze Reihe von Fällen , in
denen besonders Bewohner von Einfamilienhäusern den
Warnton der Sirene nicht hören. Im Zusammenhang
damit ist die Frage entstanden, wie es denn mit dem
Anspruch auf Entschädigung  stehen würde,wenn in einem solchen Falle des lleberhorens der Sirene
ein Bombenschadenan Leib oder Besitz eintrete . In der
„Sirene ", dem Organ des Reichsluftschutzbundes, wird
hierzu gesagt: „Die Personenschädenverordnung be¬
stimmt, daß für einen Schaden an Leib oder Leben, den

-der Geschädigte vorsätzlich herbeigeführt haft Iürsorgs,
und Versorgung nicht gewährt werden. In der Kriegs-
sachschadenverordnungheißt es, daß die Höhe der Ent¬
schädigung davon abhängt , ob bei der Entstehung des
Schadens ein Verschulden des Geschädigten mitgewirkthat. insbesondere, inwieweit der Schaden vorwiegend
von dem Geschädigten verursacht worden ist. Da diese
Voraussetzungen im Falle des Richthörens der Sirene
nicht gegeben sind. würden die Ansprüchebeim Eintritt
eines Schadens nicht beeinträchtigt." Dennoch muß
selbstverständlichdafür gesorgt werden, daß jeder Volks¬
genosse bei Fliegeralarm in seinem Bezirk auch wirklich
wach wird, damit er sich und seine Angehörigen im
Lustschutzraumin Sicherheit bringen und bei etwaigen
Schäden schnell Hilfe leisten kann. Der Nachbar wird
sicher gern bereit sein, in solchen Fällen des Richthörenszusätzlichzu alarmieren.

Verlängerte Steuervergünstigungen für' den ländlichen
Wohnungsbau . Durch eine Verordnung sind die Steuer¬
vergünstigungen zur Förderung des Baues vvn Land¬
arbeiterwohnungen verlängert worden. Die Abschrei-bungsfveiheit für Landarbeiterwohnungen kann auch für
Wohnungen in Anspruch genommen werden, die in den
Wirtschaftsjahren 1941/42 bis 1943/44 Hergestelltwerden.
Ebenso kann eine Steuerermäßigung für Houerlinas-
und Werkwohnungen für ländliche Arbeiter in An¬
spruch genommen werden. Die Steuerermäßigung be¬
trägt für jede Heuerlings - oder Werkwohnung, die ab
1. Juli 1940 bezugsfertig geworden ist, 500 RM . Gleich¬
zeitig werden die SteuervergünstiMngsvorschriften in
den eingegliederten Ostgebieten eingeführt.

Elternversammlung des KLB.-Lagers Neukirche»,
Hoferhaus, Lagerwalter Karl Öfter loh,  am Mitt¬
woch, dem 18. Februar , um 16 Uhr, in der Schule ander Delmestraße, Bibliothekszimmer.

Kein Vorratsgut darf verderben!
Wenn irgend möglich, hat sich jede Hausfrau einen

wenn auch kleinen Vorrat an Obst und Gemüse ge¬
schaffen. Dieser muß ständig kontrolliert werden. Eswäre unverantwortlich , ginge etwas von diesem Em-
machegutdurch irgendwelche Einwirkungen , die verhütet
werden können, verloren. Mit der guten Beschaffenheit
der Aufbewahrungsräume ist es aber allein nicht getan.Immer wieder müssen Gläser, Flaschen oder Töpfe nach¬
gesehen werden, ob sie noch fest verschlossen sind bzw. ob
die Elashaut , die über die Töpfe gespannt ist, auch
nicht gerissen ist. Hat sich nun einmal etwas Schimmel
gebildet, so ist es nicht immer nötig, das Nahrungsgut
sofort zu verbrauchen oder aufzukochen. Oft bleibt es
bei kleinen Schimmelfleckchen; man muß dann nur noch
öfter nachsehen. Geht die Schimmelbildung aber weiter,
so daß sich eine zusammenhängende Schimmeldecke bildet,
dann ist es zweckmäßig, das Eingemachte aufzukochen
und zu verbrauchen.

Ein besonderes Kapitel nehmen die Kartoffeln
ein. Besonders nach diesem feuchten Sommer ist eine
ständige Durchsicht unerläßlich. Sie sollten oft ausge«lesen werden, denn durch die häufige Bewegung, die ja
bei der Kartoffel -Fallkiste automatisch vor sich geht, wird
auch die Keimbildung zum großen Teil verhindert.
Kommt es aber doch zum Keimen der Kartoffeln , so steht
man heute nicht mehr auf dem Standpunkt , daß sie un¬
bedingt entkeimt werden müssen, da die Gefahr, daß die
Kartoffel dadurch verletzt wird und somit den Fäulnis¬
erregern weit mehr ausgesetzt ist, zu groß ist. Hat man
einen kleinen Vorrat und will diesen doch entkeimen, so
sollte es die Hausfrau selbst mit der größten Vorsicht
machen und auch nur dann, wenn ihr ein trockener
Keller zur Verfügung steht. Gegen Frost schützt man
Kartoffeln sowie auch das Eingemachte durch Ueber»breiten von Decken.

Noch einiges zum Schluß über die Dorratspflege bei
Mehl und Nährmitteln:  Jede Hausfrau hat
durch die regelmäßige Zuteilung von Nährmitteln wohl
einen gewissenBestand. Sie sollte es sich nun zur Pflicht
machen, diese wichtigen Nahrungsmittel nickt in Tüten,
sondern in fest verschließbaren Dosen aufzuoewahren, so
daß sie vor Feuchtigkeit geschützt sind. Mehl muß von
Zeit zu Zeit durchgesiebtwerden, um die Bildung von
Mehlwürmern zu verhindern . Aber auch Haferflocken,
Grieß, Graupen usw. müssen des öfteren durchgesehenwerden.

Nur wer so seine Vorräte ständig kontrolliert, ist
sicher davor» daß wichtige Nahrungsgüter nicht verloren¬
gehen. _

Die Mütterberatung RegensVurger Straße fällt am
Dienstag und Donnerstag aus.

Das 25jährige Dienstjubiläum begeht heute der
Expeditionsarbeiter und Kraftfahrer Eottlieb Lech,
Bremen-Hemelingen, Verdener Straße 36, bei der
Firma Agefko Kohlensäure-Werke.

25jiihrtges Dienstjubiläum . Der Reservelokomotiv-
führer Franz Wegener,  Thielenstraße 29, konnte am
1. Februar sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Deutschen Reichsbahn in Bremen feiern.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hohentor. Mittwoch , 18. S., 19 30 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter in Sielers Festsälen , Weidmannssaat.
Es nehmen teil die Walter der NSD ., der TAF . und der NS .»
Fvauenschaft.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neptun . Mittwoch, 18. 2., im Otttlie -Hoffmann-

Hau -s , Hansastrahe , Gemeinschaftsnachmittag kür Frauenschast
und Fvauenwerk . Die Zellenfrauen erscheinen eine Stunde
früher zwecks Markonabrechnnng.

Ortsgruppe Weidedamm. Gemein-schaftsnachmittaa, heute,.16 Uhr , Nvydheim.
Ortsgruppe Westen. Donnerstag , 19. 2.. 16 Uhr. Arbeite

. besprechung für alle Mitarbeiterinnen im Gottfried -Talle-
Haus . Erscheinen unbedingt Pflicht.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgab « von Wertgutscheinen an unsere Betrruten . Borg«

seid:  Donnerstag , 19. 2., von 16—18 Uhr ; Hemelingenr
Mittwoch , 18. 2., von 9—12 Uhr in der NSV .-Geschästsstell«:
Huckelriede:  Mittwoch . 18. 2., von 9—13 und 15—18
Uhr ; Johann Gössel:  Donnerstag , 19. 2. Nr . 1—139
von 9- 19 Uhr , Nr . 131—175 von 19—11 Uhr Nr . 176—225
von 11—12 Uhr , Nr . 226—275 von 15—16 Uhr . Nr 276—389
von 16—17 Uhr , Nr . 381—417 von 17—18 Uhr ; Neuen -
lanbe:  Dienstag . 17. 2., Nr . 1—399, Mittwoch . 18. 2.. Nr.
301—609; Neustadt - süd:  Donnerstag , 19. 2.. von 9—12
und von 16—18 Uhr ; Osten : Donnerstag , 19. 2., von 9—12
Uhr in der Schaumburger Straße 65 a ; Osterseuerberg:
Mittwoch , 18. 2., von 15—18 Uhr . Zeit unbedingt einhalten;
Ostertor:  Mittwoch 18. 2. von 19—12 Uhr und Donners¬
tag , 19. 2., von 19—12 und 16—18 Uhr ' Rablinghau-
sen:  Donnerstag , 19. 2., von 9—12 und 16—17 Uhr . in der
Geschäftsstelle , Schule Wiedhofstraße ; Walle:  Donnerstag,
19. 2., Nr . 1—109 von 9- 19 Mr Nr . 191- 399 von 19—12
Uhr . Nr . 391—1990 von 12—13 Uhr . Ausweise nicht per-
gessenl Kinder werden nicht abgesertigt.

Das zeitgemäße Nezept
Weißkohlgemiise einmal anders mit Kartosselbrei

1 Kilogramm Weihkohl etwas Fett , Zwiebel oder Porree,
Wasser , Salz , Bohnenkraut , evtl . Apfelwein , eingemachte
Zuckergurken oder Kürbis . — Der Weihkohl wird fein¬
gehobelt . in Fett mit gehackter Zwiebel oder Porree an¬
gedünstet , kochendes Wasser , Salz und Bohnenkraut (evtl.
in Pulverform ) zugefügt und langsam gargedünstet . Zum
Abschmecken gibt man etwas leichten Apfel - ober Weiß¬
wein zu und 3—4 Eßlöffel gehackte Zuckergurken mit
dem süßsauren Saft . Statt Zuckergurken kann man auch
eingemachten Kürbis nehmen . Man wicht zu dem Ge¬müse Kartoffelbrei.
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(Schluß)
Nein, es fühlte sich niemand getroffen. Ein allge¬

meines Kopfschütteln sagte es dem Schulzen.
Als Nieland dann ärgerlich hervorstieß, daß er unter

diesen Umständen allein gegen den Doktor vorgehen
werde, klopfte Pannwitt ihm väterlich auf die Schulter.
„Das tu nur . Mich kaünst du als Zeugen angeben. Du
bist mein Nachbar, und ich will dir bestätigen, daß du
jeder Arbeit gern aus dem Wege gehst."

Damit war dieser Punkt der Tagesordnung erledigt.
Nun teilte der Schulze noch mit, daß die Feuerver¬
sicherung bei ihm angerufen habe. Denen, die bei der
Bekämpfung des Waldbrandes mitgewirkt hatten, elle
sie tausend Mark zur Verfügung.

; Die Nachricht löste volle Befriedigung aus. Häusler
Warnte rechnete schnell aus , daß auf ihn ein guter
Tagelohn entfallen werde, wollte diese Botschaft mög¬
lichst bald seiner Frau überbringen und sagte, daß es
nun wohl Zeit wäre , nach Hause zu gehen, oa es mor¬
gen wieder früh hell werde.

Doch der Schulze bat , sich noch einen Augenblick zu
gedulden, es sei noch etwas zu erledigen. Mit kurzen
Worten teilte er der Versammlung mit, daß er
mit dem heutigen Tage sein Schulzenamt niederlege.

Allseitige Verblüffung und Verwirrung . Einige
glaubten, nicht recht gehört zu haben. Gramkow mußte
eine Erklärung noch einmal wiederholen.

Wangelin fragte , wie er denn auf diesen Gedanken
komme. Es läge doch kein Grund zur Amtsniederlegungvor.

Das tue es wohl, sagte Gramkow, und darum sei sein
Entschluß unabänderlich. .

Hanne Möller, der Totengräber , ging heran an den
Schulzen. Er solle sich das noch einmal überlegen, denn
einen besseren Gemeindevorsteher . . .

1 „Schweig still! Hiervon verstehst du nichts, Hanne,
denn es ist keine Friedhofsangelegenheit ". Wenn das

nicht mehr imstande, und das habe ihn schwer gewurmt.
„Wer ist denn am Freitag Schulze gewesen? Ich etwa?
Doktor Hagen ist Schulze gewesen!"

Die Eemeindevertreter schwiegen. Gegen die Aus¬
führungen ihres Oberhauptes ließ sich nicht viel ein¬wenden.

„Wollt chr mir einen Gefallen tun ?"
Das wollten sie gern.
„Dann wählen wir sofort den Mann , den wir dem

Amt als neuen Gemeindevorsteher vorschlagen."
Nieland hatte sich von seiner Niederlage erholt undwollte Bedenken äußern; daß man solch wichtige Sachenicht übers Knie brechen dürfe.
„Nicht übers Knie brechen?" zürnte Gramkow. „Du

willst noch überlegen? Wir andern wissen alle, daß nureiner in Frage kommt. Nenn' ihn, Wangelin !"
„Uns' Doktor!"
„Das meine ich auch. Hat einer etwas dagegen?"
Niemand erhob Widerspruch. Auch Nieland nicht.

Er fühlte, daß er allein stand.
„Hei is 's graben Kierl , öwer hei is 'n Kierl !" rief

Erotjohann . Herrischsah er sich um, als müsse er seinen
Freund Hagen gegen alle Angriffe in Schutz nehmen.

Gramkow hatte noch eine Kleinigkeit auf dem Her¬
zen. Es sei leider fraglich, ob Doktor Hagen die Wahl
annehme. Denn Brüggmann habe ihm erzählt, daß
sein Schwiegersohn eine Anfrage bekommen habe, ob
er Professor an der Rostocker Universität werden wolle.Bisher habe er sich noch nicht entschieden.

Hanne Möller rieb sich bedenklichdas Kinn . „Schulze
in Klockentin und Professor in Rostock, — das ist einkleiner Unterschied."

Die Sache blieb in der Schwebe. Man war sich aber
einig, daß der Doktor von dem Beschlußder Gemeinde¬
versammlung erfahren müsse.

„lln wenn hei uns utlacht?"

Das werde er schon nicht tun, und darauf müsse manes ankommen lassen.
Pannwitt und Wangelin , die sich bei der Unterredungüber die „Snut " schon eine gewisse Ortskenntnis er¬

worben hatten , bekamen den Auftrag , am nächstenTagbei dem Doktor auf den Busch zu klopfen.
26.

Die beiden Alten taten ihr möglichstes, boten auch
ihre Hilfe an. Wenn der Herr Doktor einmal nicht
weiter wisse, würden sie ihm helfen, wie er ihnen bei
der „Snut " geholfen habe. Sie wurden förmlich beredt,aber eine klare Antwort konnten sie doch nicht mit naqHause nehmen.

„Ich will mit Gramkow sprechen", sagte Hagen zu
seiner Frau , als er ihr von seinem Besuch erzählthatte.

„Tun Sie das, Herr Gemeindevorsteher!" lachte Elke.
„Noch ist es nicht so wett. Und ich weiß nicht —"„Aber ich weiß!" —
Der alte Gramkow führte seinen Gast mit einer ge¬

wissen Feierlichkeit in die best« Stube . Die Pfeife stellte
er beiseite. „Du hast wohl draußen zu tun", sagte erzu der Schulzenmutter, als diese sich im Zimmer zu
schaffenmachte. Was zu bereden war , bedurfte keinerZeugen.

Sofort unterbrach er Hagen, als dieser ihn bat, sein
Amt weiter zu behalten. „Wenn Sie deswegen ge¬
kommensind, hätten Sie im Hause bleiben können", sagte
er grob und deutlich. „Nehmen S ' mi dat wieder mchöwel, Herr Doktor!"

Das tat Hagen auch nicht. Er hatte es in den zwei
Klockentiner Jahren gelernt , daß ein höfliches Drum-
herumreden im Dorf nicht üblich war.

Der Schulze holte tief Atem und legte die gefalteten
Hände auf den Tisch. Einen Augenblickschwieg er, alsmüßte er die Rede überdenken, die nun notwendig war.Aber er war zeitlebens ohne Reden ausgekommen, da
konnte er sich bei seiner letzten Amtshandlung die
großen Wort« auch schenken. Seine Zeit sei gekommen,
er müsse bald nach Küsters Kamp. Wer vielleicht
Schulze werden solle? Einen Sohn habe er nicht mehr,der liege in Ostpreußen, — Mörcken heiße das Dorf.

Was es auch Großes und Unsterbliches zu erstreben
gibt : den Mitmenschen Freude zu machen, ist doch
das Beste, was man auf der Welt tun kann.

köesggss
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der Herr Doktor das Zeug zum Schulzen habe,
hatten alle be,m Brand gesehen. Er tippte auf Ha-
gens Hand. „Wissen Sie , was mir an dieser Hand ge-
saNt? Da sie, wenn's nötig ist. auch zur Faust werden
kann! Mir ist Klockentin ans Herz gewachsen—"

„Mir auch!"
„Dann dürfen Sie nicht nein sagen!"
Gramkow blickte verloren aus dem Fenster, als sähe

er in der Ferne «ine Gefahr. „Wenn Sie freilichProfessor werden wollen —"
„Ich will Ihr Nachfolger werden, Herr Gramkow!"
Hand in Hand und Blick in Blick standen die beidenMänner . —
Sonderbar war Hagen zumute, als er zurückging. Er

hatte das Gefühl, als seien die tief herabhängenden
alten Strohdächer, die verwitterten , ungepflegten Obst¬
bäume, die schiefenZäune ein Teil von ihm selbst ge¬worden.

Stolz lag ihm nicht. Er hatte den Kopf nicht hoch¬
getragen, als er mit dem Staatsexamen fertig gewesen
war , auch nicht, als die Medizinische Wochenschriftmit
anerkennenden Worten seine erste Arbeit angenommen
hatte. Nur heute war er stolz, unbändig stolz.

Elke sah es ihm an. Sie verstand ihn und fragtenicht lange.
Als könne es nicht anders sein. gingen sie auf ihren

Krekut, schauten auf be^ -' dene Katen und breit hin«
gelagert« Höfe; und weiter zurück lagen die Acker-
breiten , aus denen kantige Menschen, die noch mit dem
Boden aus du und du standen, die Arme rührten zurErntearbert.

„Dein Klockentin, Tom !"
„Ja , Elke. Du hast einen närrischen Mann . Mir ist,als habe man mir heute ein Königreich geschenkt."
„Nicht geschenkt, du ! Erobert hast du dir Klockentin!"— Ende
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Neuer Ritterkreuzträger im Tlordseegau
Mit Oberstleutnant Hinrich Poppinga  aus Greet-

fiel in Ostfriesland, der — wie von uns am 14. Februar
gemeldet — unter Beförderung zum Oberst mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde,
hat ein weiterer Landsmann aus dem Hau Weser-Eins
diese hohe militärische Auszeichnung bekömmen. Der
neue Ritterkreuzträger wurde am 15. Mai 1891 als
Sohn des verstorbenen Bäckermeisters Hindert Pop¬
pinga in Ereetsiel geboren und besuchte mit seinen sechs
Geschwisterndie dortige Volksschule. Nach seiner Ent¬
lassung trat er in Aurich in die Kaufmannslehre . Im
Oktober 1911 wurde er Musketier im Infanterie -Regi¬
ment 78 in Aurich. Im August 1914 bezog Poppinga mit
dem Reserve-Jnsanterie -Regiment 79 Stellungen auf
Vorkum bis 1916, wo er zum Feldwebel befördert
wurde. Er nahm dann an den schweren Kämpfen im
Osten und Westen teil und wurde mit dem Eisernen
Kreuz erster und zweiter Klasse ausgezeichnet und zum
Offizier-Stellvertreter ernannt . Nach dem Niedergang
und Zusammenbrach unseres Vaterlandes tat er als
Leutnant beim Grenzschutz Ost Dienst und wurde später
in das Hunderttausendmann-Heer übernommen. Von
1921 bis 1934 gehörte er dem Infanterie -Regiment 12
an und wurde nach mehrjährigem Dienst in anderen Re¬
gimentern im Jahre 1939 zum Oberstleutnant befördert.
Räch dem Einmarschin das Protektorat nahm unser
Landsmann am Polenfeldzug teil und erhielt die Span¬
gen zum Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse. Län¬
gere Zeit hielt er mit seinen Mannen treue Wacht an
der Kanalküstc, von wo er mit seinem Regiment zum
Kampfe gegen die Bolschewiften im Osten eingesetzt
wurde.

Oberstleutnant Hinrich Poppinga hat durch seine tat¬
kräftige, überlegene Führung und durch sein tapferes
Vorbild das Hauptverdienst daran , daß fein Regiment
Mitte Januar die mit Unterstützung von starker Artil¬
lerie und zwei Panzerbrigaden vorgetriebenen Angriffe
mehrerer bolschewistischer Infanterie -Regimenter ab¬
wehrte. Durch sein Vorbild hielt er seine durch die Kämpfe
der vorhergehenden Woche und durch außerordentliche
Kälte mitgenommenen Infanteristen zum zähesten Aus¬
halten und zum Gegenstoß an, wodurch für den Abschnitt
große Erfolge erzielt werden konnten.

Delmenhorst. Marschtritt des Sieges . . .
Am Tage des Geburtstages unseres Gauleiters erschien
auf der Dienststelleder Kreisleitung Delmenhorst/Olden-
burg-Land ein Oberfeldmeister der Abteilung 6̂ 171 des
Reichsarbeitsdienstes, um im Namen der jungen Ar¬
beitsdienstmänner, deren Einheit sich in unserm Kreis-
gebiet befindet, einen Beitrag zur Carl -Röver-Eeburts-
tagsspende" zu überreichen. In selbstloserTreue hatten
die jungen Männer von ihrer immerhin nicht gerade
hohen Löhnung die Summe von 2711,38 RM . gesam--
melt. Mit herzlicher Freude dankte der Kreisleiter für
diese hochherzigeSpende, die er dann weiterleitete zur
Geburtstagsspende unseres Gauleiters für das Kriegs-
WHW.

Northeim. Fälschung von Bezugsscheinen.
Vor einiger Zeit wurde ein hiesiger Einwohner vom
Eöttinger Amtsgericht mit 4 Monaten Gefängnis be¬
straft, weil er einen Bezugsschein für Kakao gefälscht
hatte. Nunmehr stand der Angeklagte wiederum vor
Gericht, weil er einen Bezugsschein für 5 Liter Oel
in 15 Liter eigenmächtigumgeändert hatte. Damit hatte
er erneut eine Urkundenfälschungbegangen und erhielt
eine weitere Gefängnisstrafe, die mit der bereits er¬
kannten Strafe zu 7 Monaten Gefängnis zusammen¬
gezogen wurde.

Hannover. Sturz als Todesursache.  Ein vor
14 Tagen infolge Sturzes auf der Straße Papenstieg mit
einem Schenkelhalsbruchins Krankenhaus eingelieferter
87 Jahre alter Einwohner ist dort jetzt seinen Ver¬
letzungen erlegen. — In ihrer Wohnung stürzte eine
84jährige Witwe so unglücklich, daß sie bald nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus dem durch den Sturz ver¬
ursachten Schenkelhalsbruch erlag.

Friesoythe. Betrüger und Heiratsschwind¬
ler.  Der Handelsvertreter E. hat sich in Friesoythe
mehrfach Gegenstände geliehen, die er nicht wieder zu¬
rückgab und sogar verpfändete. Schließlichhat er einem
älteren Mädchen die Ehe versprochenund es dabei ver¬
standen, ihr nach und nach 2536 Mark abzuschwindeln,
um sich dann dünnezumachen. Dem Burschen wird sein
Handwerk sehr bald endgültig gelegt sein.

Stade. 36 Kaninchen zerrissen.  Wildernde
Hunde haben hier in den letzten Nächten Kaninchenställe
aufgerissen und 36 wertvolle große Zucht- und Schlacht-
kaninchen getötet.

Wasd -'vSnLe der Weser
Haun -Munden Carlsbaien Ha mein Minden

14. Februar 1.98 3.82 2.16 4.65
15. Februar 1.90 3.76 2.12 4.02
16. Februar 1.72 3.39 2.20 3.96

Stade . Ein dreister Raubvogel.  An einem
Futterplatz für Vögel in Heimste riß am hellen Tage
ein Habicht zweimal kleine dort Futter suchende Buch¬
finken, obwohl beim zweiten Anfing Menschen in deck
Nähe waren.

kun «! um ckLs Volt

seldpostdiebzum rode verurteilt
i-ck. Berlin,  18 . Februar . Mit der ganzen Schärfe

des Gesetzes ging das Berliner Sondergericht gegen den
4Üjiihrigen Postfacharbeiter Paul Krienke vor, der
während des Dienstes zahlreiche Feldpostpäckchenbe-
stohlen hat. Als Volksschädling wurde er wegen fort¬
gesetztenPostdiebstahls und gewinnsüchtiger Urkunden-
beschädigung im Amt zum Tode unter Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Seit 1823 war Kr.
bei der Reichspost mit ausreichendem Einkommen als
Packer und Fahrstuhlführer bei der Reichspostbeschäftigt
und hatte seine Tätigkeit gewissenhaftversehen. Daneben
verrichtete er seit Ende August 1948 freiwillig auf
einem Berliner Postamt noch Aushilfsarbeiten beim
Sortieren und Weiterleiten von Postsendungen. Diese
Tätigkeit benutzte er, um aus reiner Habgier zahlreiche
Feldpostsendungenaufzubrechen und darauf Zigaretten¬
packungen zu entwenden. Die beraubten Sendungen
verschloßer danach meist wieder und gab sie zur Zu¬
stellung weiter.

Kölner vilderfälscher-prorep beendet
lies. Köln,  16 . Februar . Nach vierwöchiger Dauer

wurde im Kölner Bildersälscher-Prozeß am Sonnabend
das Urteil gesprochen. Der Hauptangeklagte Robert
Schuppner erhielt eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren
3 Monaten. Dabei werden von den 19 Monaten Unter¬
suchungshaft9 Monate angerechnet. Außerdem wird ihm
auf fünf Jahre die Vetätigung als Kunsthändler unter¬
sagt, und eine Reihe der Schuppner gehörenden Bilder
samt Rahmen eingezogen. Der zweite Angeklagte, Dr.
W. Israel Lohen, wurde wegen Vergehens gegen die
Gesetze über das Tragen von Orden und Ehrenzeichen
und über die Abänderung jüdischer Familiennamen zu
einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten und einer Geld¬
strafe von 388 RM . verurteilt . Diese Strafe gilt als
durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Damit fand ein Vetrugsprozeß seinen Abschluß, in
dessen Verlauf einer der größten Kunstskandale der
letzten Jahre aufgedecktwurde und der deshalb weit
über den Kreis interessierter Kunstfreunde hinaus auch
in der Öffentlichkeit lebhafteste Beachtung gefunden
hat. Die ausführliche Durchführung des Prozesses durch
die Kölner Strafkammer war gerechtfertigt, auch die
Tatsache, daß gerade während des Krieges sich weite
Volksschichtenleidenschaftlichgegen unsaubere Geschäfte
wehren, die mit den Kulturgütern der Nation gemacht
werden. Ferner können die Ergebnisse dieses Prozesses
wohl geeignet sein, neue und strengere Maßstäbe an
die Zulassung für die Ausübung des Kunsthandels
in der Zukunft zu legen. Wie niemand zum Buchhandel
zugelassen wird, der nicht zuvor seine Lehre und seine
Prüfungen bestanden hat, so sollte auch niemand zum
Kunsthandel zugelassen werden, der nicht vorher seine
Eignung unter Beweis gestellt hat.

Berliner Mörder am Bodensee gefaßt. Der 34jährige
Heinz Töpken, der am 2. Januar in Berlin -Schöneberg
eine 24 Jahre alte Frau , mit der er nahe Beziehungen

Unsere Lporlmeläungen
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Neue Bestrafungenim 5ußball
Im Berliner Fußball sind wiederum schwere Strafen gegen

einige undisziplinierte Spieler ausgesprochen worden . Tennis-
Borussia ist auch diesmal der leidtragende Verein , nachdem
erst kürzlich drei Spieler dieser Mannschaft gemahregelt wor¬
den find, wurden jetzt Wilde aus 9 Monate und Kastrier auf
3 Monate gesperrt . Kastrier wurde außerdem das Recht aber¬
kannt , als Spielführer tätig zu sein. Mit der Bestrafung
dieser beiden Spieler wurde zugleich eine Sperre über den
früheren Nationalspieler Kobierski (Ordnungspolizei ) und
Knüppel (Union Oberschöneweide) bis zum 23. Februar bzw.
23. März verhängt.

flufgabender Leibeserziehung ver trau
Im Mittelpunkt der Frauenarbeit des NSRL . liegt nicht,

wie oft angenommen wird , die Leistungs - und Spitzenschu-
lung , Hauptaufgabe ist vielmehr die Erfassung möglichst vie¬
ler Frauen und Kinder , die in froher Gemeinschaft durch
volkstümliche Leibesübungen geformt werden sollen. Der
NSRL . verfügt über eine große Anzahl von tüchtigen ehren¬
amtlichen Fachwartinnen und Uebungsleiterinnen , die nach
einem wohldurchdachten Plan ständig geschult und fort¬
gebildet werden und dadurch in der Lage sind, die Arbeit
trotz aller lebendigen Freude nicht zum ziellosen und ober¬
flächlichen Betrieb werden zu lassen, denn Leibeserziehung ist
planmäßige Formung des deutschen Menschen. Die volks¬
tümliche Leibeserziehung der Frau umfaßt Lausen , Sprin¬
gen, Werfen , Tummel - und Kampfspiele , Schwimmen , volks¬
tümliche Gymnastik und formfreies Turnen am Gerät ; dazu

ÄÄö ÄAUS / Von Äofef Martin Bauer

Zuweilen, wenn der Vater Sorgen hatte, mußten wir
Kinder über Land gehen mit einem Zettel, auf dem
angeschriebenwar, was der oder jener aus dem kleinen
Geschäft des Vaters ohne Bezahlen gekauft hatte. Es
war nie sehr viel Geld, aber wenn wir am Abend dann
das magere Geldsäckchen umstülpten, war der Vater zu¬
frieden.

Und wenn den Vater der Schalk plagte, dann
schickte er uns vielleicht auch einmal irgendwohin ins
Leere, wie er uns auch zum Ende des Regenbogens

unterhalten hatte, ermordete, konnte in Langenargen am
Bodensee festgenommenwerden. Der Mörder hatte sich
nach seiner Flucht aus Berlin unter falschem Namen in
einem Hotel einquartiert , doch wurde ihm seine über-
normale Größe von 1,95 Meter zum Verhängnis . Als
sich Töpken durch Friedrichshafener Kriminalbeamte ent¬
deckt sah, machte er einen Selbstmordversuch, der jedoch
mißlang.

Ehekrach durch Brandstiftung verhindert. Die Ver¬
nehmungen des früheren Leiters der Haderslobener
Feuerwehr. Biester, der, wie wir wiederholt berichteten,
eine große Anzahl von Brandstiftungen verübt hat,
bringen immer neue Ueberraschungen. Biester gestand
unter anderem eine Brandstiftung am 20. Mai 1937,
die er mit seiner Geliebten ausgeführt hatte, um durch
den Alarm einem Ehekrach aus dem Wege zu gehen.
Der Schaden, den dieser verhinderte Ehestreit ver¬
ursachte, betrug 75 600 dänische Kronen. Auch Es Geld¬
gier hat Biester Brände angelegt. Am 9. Januar 1940
hat er nach seinem Geständnis eine Brandstiftung im
angetrunkenen Zustand begangen, um am Ausrücken
der Feuerwehr und dem Reinigen der Schläuche zu
verdienen. Trotz aller bisherigen Geständnissesind noch
sieben Haderslebener Brände unaufgeklärt.

In Argentinien ereigneten sich zwei schwere Eisen-
bahnunsälle. In der Westprovinz Cordoba stieß der
mit heimkehrenden Sommergästen überfüllte Expreß¬
zug „Sonnenstrahl" auf der Fahrt nach Buenos Aires
mit einem Passagierzug zusammen. Dabei wurde ein
Wagen völlig zertrümmert, ein anderer schwer beschä¬
digt. Fast gleichzeitig ist ein Schnellzug auf der steilen
Bergstreckebei Humahuaca in der Nähe der bolivia¬
nischen Grenze entgleist. Insgesamt gab es drei Tote
und 37 Verletzte.

Bergrutsch zerstörte Haus. Ein folgenschwererBerg¬
rutsch ereignete sich bei der Ortschaft Calandrie (Mai¬
lands in der Nähe der Eilsenbahnbrücke der Linie Venti-
miglia—Menton«. Von ebnem gewaltigen Felsen herab¬
stürzende Gestein- und Erdmassen zerstörten ein kleines
Haus, das den zur Bewachung der Eisenbahnlinie ein¬
gesetztenSoldaten als ' provisorische Unterkunft diente.
Von den zehn Insassen konnten sich drei retten , während
sieben den Tod fanden. Außerdem wurde die Eisenbahn¬
linie beschädigt.

Drei schlafendeKinder verbrannt . In Herringen bei
Hamm kam es in den späten Abendstunden zu einem
Brandunglück, dessen Folgen geradezu entsetzlich waren.
In einem Kötterhause an der Hammer Straße geriet
der aus Fachwerk gebaute Teil d̂es Hauses plötzlichin
Brand, wodurchdas Gebäude bis auf die Kellermauern
vernichtet wurde. Das Unglück wollte es, daß bei Aus¬
bruch des Brandes die Frau L. gerade nicht daheim
war , so daß drei schlafendeKinder im Alter von zwei
bis fünf Jahren in den Flammen umkamen. Die Brand-
ursache konnte noch nicht festgestelltwerden.

Die Vitaminaktion im vergangenen Jahr hat so guten
Erfolg gehabt, daß auch im Winter 1942 die Arbeiter
im Bergbau und in den Rüstungsbetricben Vitamin¬
bonbons erhalten. Allein her Aufwand des Bergbaues
für diese Aktion beträgt 80 000 RM . Die Herstellung
der Vitamindrops , die in der Zusammensetzungvon
Pros. Morell verabreicht werden, haben 50 Süßwaren¬
fabriken übernommen.

kommen Gemeinschaststänze und Truppenbewegungen . Aus
dieser vielseitigen Grundschulung , die für jede gesunde Frau
möglich und notwendig ist . erwächst die fachliche Leistung,
entsprechend der jeweiligen konstitutionellen Veranlagung
und der persönlichen Neigung . Die über die Grundschulung
hinauswachsenden , nach Leistung strebenden Frauen finden
in besonderen fachlichen Lehrgängen ihre Förderung . Durch
die Kriegsmeisterschaften der verschiedensten Sportarten hat
sich erwiesen , daß der Stand der Leistungen der Frauen in
den letzten drei Jahren eher gewachsen als gesunken ist.

Nakache schwamm Europa -Rekord. Der französische Meister¬
schwimmer Nakache konnte in Toulouse mit einer neuen
Europa -Bestleistung im 100-Meter -Brustschwimmen aufwarten.
Nakache benötigte 1:08,6 und unterbot damit die seit 1938
bestehende Höchstleistung von Joachim Balke um '/>» Sekunden.

Kriegsmarine Kiel schwamm Bestzeit. Einen erfolgreichen
Angriff aus die vom Magdeburger SV . mit 7:05,l gehaltene
deutsche Bestleistung in der Kmal-160-Meter -Lagenstafsel unter¬
nahm die tüchtige Mannschaft der Kriegsmarine Kiel . Sie
stellte die neue Marke auf 6:52,9 Die einzelnen Leistungen
sind : Uli Schröder 1:61,7 und Commichau 11:11,8, 166-Meter-
Brust : Ohrdorf 1:12,7 und Kaiser 1:13,2, I60-Meter -Kraul:
Könninger 1:61,7 und Breitschneider 1:64,1 Min.

Italiens Meisterschaft. Bei den Spielen der 16. Meister-
schastsvunbe hatten Italiens Spitzenreiter keinen sehr glück¬
lichen Tag . Der Tabellenführer AS . Rom stieß in Neapel
aus hartnäckigen Widerstand und mußte Heilsröh sein, mit
einem 1:1 Unentschieden noch glimpflich davongekommen zu
sein. Der FC . Turin büßte in Genua gegen die mit 1:6
siegreiche Luguria -Mannschast sogar beide Punkte ein . Ve¬
nedig und der FC . 93 Genua kehrten von ihren Reisen
gleichfalls nur mit Teilerfolgen zurück.

schickte, weil dort eine goldene Schüsselliegen sollte. Sck
hat er mich einmal im kalten DezemberLei viel Schnee
und beißendem Wind, fortgeschickt und mir genau den!
Weg beschrieben, wie ich gehen sollte, um zum Wind zu
kommen. Er sagte das ganz ernst: durch die zwei Kirch¬
dörfer führe der Weg, und nach dem zweiten Dorf käme
jener große Wald, den wir Kinder fürchteten, weil schon
grausame Dinge darin geschehen sein sollten. Erst jenseits
dieses Waldes müsse das Haus stehen, allein, eng neben
einet rauhen Fahrstraße, weit weg von allen Menschen,
und dieses Haus heiße „Beim Wind."

Ich habe mich zurechtgesuchtden ganzen Wintertag
lang, ich bin in die Häuser gegangen und habe ausge¬
richtet, was der Vater mir aufgetragen hatte. Als ich
dann beim Andämmern auf dem moosigenWeg in den
Wald kam, mußte ich die Hand fest um das Säckchen
mit dem wenigen Geld legen, denn die Mutter , der das
Verzeihen immer schwere Mühe machte, hätte mir den
Verlust von Geld niemals verziehen.

Die kalte Nacht fiel mich an. als ich endlich aus dem!
Wald auf einen lichtenFeldweg kam. Mein Gewand war
leicht, und die Hosenlängen reichten nicht bis zu den
Knöcheln, die Kälte aber war nicht so hart , wie die
Angst gewesen war, solange ich durch den Wald treten
mußte. Aus dieser Kälte tauchte ein dünnes Licht auf,
das langsam größer wurde und am Ende wie ein durch¬
kreuztes Viereckin der Finsternis stand. Rechts neben
der Fahrbahn war es, ein Hausschatten stand darum,
und wenn der Vater alles recht beschriebenhatte, dann
mußte dies das Haus sein. das man „Beim Wind
nannte

Der schwärzbärtige Mann , der vom halbdunklen
Ofenplatz aus in die Stube starrte, drehte das Gesicht
langsam mir zu, und mit viel Mut brachte ich ihm den
Auftrag meines Vaters vor. Geld wolle ich? Geld? Er
lachte laut , grob, daß es hallte in der Balkenstube. Er
habe kein Geld. Es half nichts, daß ich ihm den Zettel
zeigte, er lachte nur wieder und deutete mit dem Holz-i
tantoffel nach der Tür . Gehen sollte ich!

Als ich klein und frierend auf dem Fahrweg heim-
stolperte, hörte ich immer noch das fürchterlicheLachen,
ich begann vor diesem Lachen davonzulaufen und be¬
achtete es gar nicht, daß der Weg wieder vom Wald um¬
schlossen wurde.

Da stand ich nun inmitten des großen Waldes. Ich
lief, und ich fiel, und ich lief wieder, bis ich auf einmal
wieder die feste Fahrstraße unter den Schuhen spürte.
Nun aber wußte ich nicht mehr, wohin die Wegrichtung
verlief, und als ich nach langem Weg glaubte, ein wenig
näher an die Heimat gekommenzu sein, erkannte ich das
Straßenstück wieder, neben dem zur rechten Hand das.
Haus „Beim Wind" stehen mußte.

Ich weiß nicht, woher ich den Mut nahm, den Glauben
an diesen finsteren Menschen, der den Wind zu bändigen
hatte und ihn bei schlechter Laune losließ auf die Welt.
Aber ich stand vor der Tür seines Hauses und klopfte
daran , zweimal, bis Antwort kam. Die Antwort war
noch unfreundlicher als das bellende Lachen vorhin. Ich
mußte diesen Mann bitten, er möge mir den Weg zeigen,
er fluchte, und er stieß in der Finsternis der Stube
irgend etwas um. Aber er schickte mich nicht weg, son¬
dern kam nach einer Weile mit einer Laterne aus dem
Haus.

Ich ging hinter der Laterne her. Wir kamen wieder
in den Wald, und als man hier in der Nacht nichts
mehr hörte als unsere vom Schnee gedämpften Schritte,
da begann der Mann zu sprechen von irgendwelchen
Dingen, die ich nicht verstand, weil ich nicht verstehen
wollte, daß der Mann „Beim Wind" auch nur um so
menschlich kleine Dinge Sorgen hatte wie mein Vater.
Er sagte, daß er sieben Kinder habe.

Mit diesem Reden, auf das ich keine Antwort wußte,
ging der Wald zu Ende, und von hierweg wußte ich den
Weg durch die zwei Kirchdörfer allein. Aber der „Wind"
wollte wohl alles mit mir recht machen, nachdemer mich
mit feinem bellenden Lachen so gequält hatte. Er sagte
noch, daß er das Licht hier an einen Baum hängen
werde, und wenn ich nicht mehr sicher fei auf dem Weg
ins Tal hinunter , dann solle ich immer wieder um¬
schauen und nach dem Licht die Wegrichtung suchen. ,

Nicht einmal aber habe ich umgesehenauf dem Weg, s
und doch weiß ich, daß dieses Licht für mich gebrannt s
hat die ganze Nacht lang.

Bis weit über Mitternacht hinaus bin ich gelaufen, i
Der Vater , weil er arbeiten mußte — denn die ;

Bäcker legten damals das Brot beim Tagwerden frisch
und fast noch warm vor die Leute hin — hatte seinen
Tag schon angefangen, als ich an das Fenster pochte.
Sein Gesicht kam nahe an die Scheibe, bis er mich durchs
Fenster erkennen konnte. Er fragte nach allem, was mit
mir geschehen war, und ich wollte ihm nicht erzählen,
daß der Wind mich fortgeschickt hatte ohne Geld. Als ich
das wenige aufzählte, strich der Vater von dem Zettel
mit unbeholfener Hand die Namen, und er war zu¬
frieden.

Ehe ich schlafen ging, winkte mich der Vater noch
einmal zu sich in die Backstube. Er nahm mich leicht
beim Arm und führte mich an das Fenster, das zwischen
zwei Mauerstücken einen kleinen Ausblick gab auf den
Nachthimmel und das weite Land. Die gütige große
Hand deutete den Sternenhimmel ab : es sei etwas
Sonderbares geschehenin dieser Nacht. Dort draußen,
so der Himmel mit dem Boden zusammenkommt, sei
heute ein neuer Stern aufgekommen, der rötlicher im
Licht und schmächtigersei als alle anderen Aber es
müsse wohl eine gute Zeit kommen, wenn in einer so
kalten Nacht ein neuer Stern aufgehe am Rand des
Himmels.

KtsstschesterBremen „Die Dubarry"
Nach der Uraufführung der „Fliegerin ", eines Werkes,

das mit Geschick und Können die straffe Linie der klassi¬
schen Wiener Operette anstrebt, folgt nun die Erstauf¬
führung eines Werkes, das seine Musik und damit ein
gut Teil seiner Haltung von dorther mitbringt , das aber
die Auflösung der Form in die filmisch beeinflußte Bil¬
derfolge einer Ausstattungsrevue bis zu einem kaum
überbietbaren Gipfel treibt . Man mag darüber trauern
oder es in der Gattung der guten Unterhaltung für
gleichgültig halten : Auf jeden Fall ist damit ein Rahmen
für die Schau- und Spielfreudigkeit gegeben, wie er
ebenfalls kaum überbietbar erscheint. Die Ausstattung
dieser „Operette" ist so glänzend, geschmackvoll und ab¬
wechslungsreich, daß man überrascht und hingerissen der
unablässigen Reihe von Bildern und Kostümen folgt.
Nur einmal unterbricht eine Pause, die nicht bühnen¬
mäßige Notwendigkeit, sondern die Rücksicht auf Spieler
und Zuschauergebietet. Und erst auf dem Nachhausewege,
vielleicht erst am nächstenTage, überlegt der berauschte
und entzückte Besucher, was denn nun eigentlich jenseits
des raffinierten Augen- und Ohrenkitzels noch substanz-
haft vorhanden gewesen sei.

Hans Martin Cremer  hat das Buch geschrieben,
und ihn, der auch das Schauspiel beherrscht, hat es sicht¬
bar gereizt, dem naturgegebenen Grundschemader Ope¬
rette soviel wie möglich begründende und seelenenrhül-
lende Nebengestalten und -auftritte zugeben. Das schafft
seinem Werke vornehme Haltung , die noch durch den
spürbaren und glücklichen Zug nach treffender und geist¬
voller Formung des Dialoges unterstrichen wird und
weitgehend mit der Tatsacheversöhnt, daß hier ein Stück
Weltgeschichte durch die rosarote Operettenbrille gesehen
wird, deren echtere Seite Schiller in „Kabale und Liebe"
erzählt. Aber er ist nicht überall der Gefahr entgangen,
durch diese Begründungen und Abrundungen die luf¬
tige, duftige Wirklichkeit der Operette zu sehr zu be¬
lasten. Und das unentbehrliche Rückgrat der Gattung,
das Hermeckeeinmal treffend das „Korsett" genannt
hat , wird durch seine Behandlung des Tenors einer sehr
wesentlichenStütze beraubt. Er hat zu Anfang ein paar
Szenen, in denen er viel zu schauspielernund wenig zu
singen hat, wird nachher noch einmal für ein Duett be¬
müht und endlich am Schlüsse sang- und klanglos zu¬

gunsten eines Nichtsinaenden ( !) verabschiedet. So geht
man vielleicht in der Revue, aber nicht in der Operette
mit dem Tenor um. Mit ihm tötet  man jeden Ansatz
zur dramatischen Spannung , und was bleibt, ist eine
sehr liebevolle und etwas allzu ins Einzelne gehende
Darstellung des Werdeganges eines „Königsweibchens"
bis zu dem Punkte, wo das Drama anfangen könnte.
(Siehe oben: Schiller!)

Die Musik von Millöcker hat allen Liebreiz der Er¬
findung und der sorgfältigen Formung dieses alten
Meisters. Und was an Rhythmus und Gestaltung alt¬
modisch anmuten könnte, ist durch die Umgießung in
Theo Macke bens  geschicktenHänden frisch und jung
geworden. Er hat darüber hinaus die Instrumentation
erneuert und farbiger gemacht, und es sind entzückende
Einzelheiten entstanden, als deren Glanzpunkt wir etwa
die Behandlung der „Armen, kleinen Ieanne " als
Nummer und als Erinnerungsmotiv nennen möchten.
Emil Emanuel  a . E. leitete am Pult diese ent¬
zückende und saubere Musik und gab ihr überall durch¬
sichtigen Klang und duftige Farbe.

Hier war der Rausch fürs Ohr gegeben, dem die
Bühne den Augenrauschentgegenstellte. Während früher
wohl schon einmal unser Staatstheater die gesamte Ber¬
liner Bühnengestaltung übernommen hatte, bewiesen
hier unsere Kräfte, daß nicht nur dort Geschmack und
Sinnenfreudigkeit die Szene zu gestalten wissen. So
waren die Kostüme von Lieselotte Reik  ein Rausch in
Farben und schönen Linien, und die Tänze von Äloys
Altmayer  bekamen durch die gegebene Zeit beson¬
deren Stil und Einfühlungskraft . Für das Bühnenbild
hatte man einen Gast geholt, und zwar Paul Strä-
ter  vom Staatstheater Braunschweig, der den vielen
Bildern einen bleibenden Rahmen geschaffen hatte,
welcher nicht nur die Zeit entzückend spiegelte, sondern
in mancher Beziehung auch die damalige Bühnensin-
richtung selber. Mit zarten, pastellart-igen Prospekten
war überall die blitzschnelleUmformung der Szene
gegeben, oft bei offener Bühne, und manchmal spielte
man auch vor dem Vorhang unbekümmert und lebendig
weiter.

Dieses Spiel selber hatte Otto Daue  einstudiert,
dem wir schon so manche geschmackvolle Inszenierung ver¬

danken. Er gibt nicht nur dem Spiele Laune und frisches
Tempo; er weiß auch überall den Personen kleine Be¬
sonderheiten mitzugeben, die sie einprägen und unver¬
geßlich machen. Dabei ist er gleichzeitig auf der Bühne
der unentbehrliche Darsteller des busfonen Elementes,
spiel- und tanzfreudig, und auch hier überrascht inner¬
halb der doch verhältnismäßig engen Grenzen der Mög¬
lichkeitenseine erfindungsreiche Laune, die bisher jeder
seiner Personen eine stehende Redensart oder eine Ge¬
bärde mitzugeben wußte, die nur ihr zukam und die er
als pikantes Gewürz unaufdringlich und sparsam ver¬
wandte. Auch sein Vrissac ist solch ein lustig und vor¬
nehm gesehenerkomischer Charakter, Friede! Hardt  ver¬
steht auf die Absichtenihres Partners einzugehen und
aus Eigenem die Anregungen quecksilbrigauszubauen.
So entstehen ihre gern gesehenenRollen, denen sie jetzt
als Margot eine neue hinzufügte, und die ihre Krö¬
nung in den hübschenDuetten finden.

Nicht so glücklich ist diesmal das „seriöse" Paar . Zwar
geht Grete Ziha  vortrefflich dabei aus. Die Dubarry
ist eine Glanzrolle, die ihr Gelegenheit . gibt, vom
kleinen Ladenmädchen bis zur Dame der halben und
ganzen Welt, vom Gefühlvollen bis zum Geistreichen,
vom schlichtenLied bis zur koloraturbelasteten ariosen
Nummer sich als Künstlerin von Rang zu beweisen.
Ueberall geben ihr Können und ihr Geschmack das ent¬
scheidende Letzte hinzu, um diese große Rolle zu einem
Höhepunkteihrer hiesigenTätigkeit zu machen. Weniger
gut steht es dagegen um Michael H a m m e r l a . der als
Lavallery von Anfang an wenig dankbar eingesetztist
und nachher seine Rolle versanden sieht. Aber es spricht
für Takt und Können des Künstlers, daß er es versteht,
auch diese ungewöhnlichePartie zu erfüllen.

Er leitet zu den vielen Rollen der schauspielerischen
Kräfte über, unter denen Heinz Graeber  als zurück¬
haltender, vornehmer Ludwig XV. an erster Stelle ge¬
nannt sei. Neben ihm steht Robert Dittmann  als
Choiseul; ihm gegenüber Gertrud Burg  als Marschal-
lin von Luxemburg und Führerin der Jntrige , der
Herbert Steinmetz  mit seinem scharf umrissenen
Grafen Dubarry am besten dient. Hans Eerlach  be¬
müht sich, aus dem Wüstling Lauzun fast einen Cha¬
rakter zu machen, und Georg Schmidt  nimmt mit
dem Kammerdiener Lebell eine weise Mitte zwischen
Operette und schauspielerischerHaltung ein. Mariens
Weiden  muß dagegen als Madame Labille wiederum
eine ihrer schrulligen, komischen„alteren " Damen dar¬

bieten. Noch eine ganze Reihe kleinerer Rollen erfül¬
len die Szene mit Leben; es sei nur auf die kleine
Szene der Lucille durch Irene Heinzelmann  hinge¬
wiesen.

Das ausverkaufte Haus nahm die Neuheit mit stärk¬
stem Beifall auf. Clemens Cunis

Das Berliner Streichquartett in Bremen
Im Hause von Frau Julie Reschke  spielte das Ber¬

liner Streichquartett erstmalig in Bremen. Es hat be¬
reits Tausenden von Wehrmachtsangehörigen Freuds «
und Erhebung gebracht und benutzt jetzt eine Pause, i
um sich in verschiedenenStädten den Musikfreunden
vorzustellen. Karl Schwaller - Plate,  Kurt F re n-
kel , Fritz Händschke  und Henk Welling  spielten
Franz Schuberts Werk 29 in bezaubernder Frische und
Klarheit , gaben dann einem Mozart (K. V. 387) ent-
zückende Leichtigkeit und bewiesen am Ende mit Werk
67 von Vrahms , wie ihnen auch die Hochromantikaus- °
gezeichnet liege. !

Hoffentlichwerden wir einmal Gelegenheit haben, die
Künstler im großen Rahmen eines öffentlichenKonzer¬
tes zu hören. Clemens Cuyis

Neuer Chefdramaturg in Kiel. Intendant Humperdink
von den Städtischen Bühnen in Kiel hat den Drama - .
turgen und Spielleiter des Bremer Schauspiel¬
hauses,  Karlheinz Streibing,  züm Chefdrama- !
turgen der Städtischen Theater verpflichtet.

Bulgarische Ausstellung in Wien. Vom 22. Februar
bis 22. März veranstaltet die Zweigstelle der Deutsch-
Bulgarischen Gesellschaftgemeinsam mit dem Verein
bildender Künstler in Wien in der ehemaligen
Sezessioneine Ausstellung bulgarischer bildender Künst¬
ler. Die Ausstellung, die unter der Schirmherrschaftdes s
Reichsstatthalters Baldur von Schrrachsteht, wird etw.
150 zeitgenössische Werke, vorwiegend Malereien , zeigen,
daneben eine Anzahl, von Plastiken. Den Eröffnungstag
schließt am Abend ein Konzert der Wiener Sinfoniker
unter Leitung des Chefdirigenten der bulgarischen
Nationaloper in Sofia , Asien Naidenoff, unter Mit¬
wirkung der bulgarischen Pianistin Ljuba Entschecowa. '
Zu der Eröffnungsfeier wird eine Reihe bulgarischer
Künstler aus ihrer engeren Heimat wie auch aus dem
Reich erwartet werden.
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